
t Ovation

t Turin
it Jahren
ein ganz
ig in der

Meter
edecke von

rambahn
n waren

Starke
Livorno,
Rovigno

Selt) iſt
en inenſchen

deſſel der
n Schaden

rant der
nfabrikant
fünfgzehn
im letzten
Perſonen
bekannten
o daß der
beſorgen.
jinab und
r theilzu
nd ſprach
r beendet
itwirkung
Als aber
as Local
u ſeinem

Winter
getragene

g. Der
t und ſich
ſege eine

n Blätter
eine be
a, wobei

hätten;
e Jnſur

t Stein
Laſtzug

aſchinen
arg be

sbeſitzer,

e W

ie Muſil
e Freude
nd allen
e Grüße
rationen
als beſtes
iders die
eldſtückes
t wird.
1ſammen
auf dem

er Lieder
ikant auf
ezeichnet,

jährlich

üglichkeit
ten, Ge
elforger,
der noch

ei kleinen
araturen,
e beſorgt
illuſtrirte

ferken
ibzugeben

r. 6
uger
l A.

fa
zerkaunt

Wo

unt.

und

Erſcheisst 6ägli h
mit Annahme der Tage nach den So u

und Feiertagen) früh 7 Ahr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

M 266.

Woöchentlwhe Veilege:

Jhlnſtrirtes Sonntagsblatt. Abonnementsprets
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 30 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.
D

Sonntag den I. Dezember. 1895.
Für den Monat Dezember werden Abonne

ments auf den
„Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen
Poſtanſtalten Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Zuckerſtenernsrlage
vom Standpunkte der Jntereſſenten.

Jn der „Nation“ veröffentlicht der frühere
Reichstagsabgeordnete C. Wilbrandt, als Inter
eſſent, als Rübenbauer und als Mitglied einer
größeren ActienZuckerfabrik, alſo als Einer, der,
wenn der Entwurf zum Geſetz erhoben wird, die
angeblichen Wohlthaten zu genießen haben wird,
„einige nüchterne Bemerkungen“ über die Folge der
in der Zuckerſteuervorlage ins Auge gefaßten Maß
nahmen. Die Wirkung der Contingentirung und
der Betriebsſteuer nach den mit der größeren Pro
duction ſteigenden Scalen exemplificirt der Verfaſſer,
indem er den Gewinn berechnet, den einerſeits die
Zuckerfabrik Malchin, an der er betheiligt iſt, und
andererſeits eine Fabrik von der halben Leiſtungs
fähigkeit, aber unter ſonſt gleichen Bedingungen haben
würde. Das Ergebniß der zahlenweiſe vorgeführten
Berechnung iſt das, daß die Malchiner Fabrik im
Betriebs jahr 1894/95 einen Gewinn von 1,84 Mk.
für den Doppelcentner, die halb ſo große Fabrik aber
einen ſolchen von 2,24 Mk. haben würde. Die größere
Fabrik würde alſo beim Sinken der Preiſe der
Gefahr, jeden Gewinn einzubüßen, ſehr viel näher
ſtehen, als die kleinere. Der Verfaſſer bejaht die
Frage, ob dieſe Gefahr nahe liegt und fährt daun
fort: „Ein Preisrückgang von etwa 1,84 Mk.
pro Doppelcentner kann ſchon aus ſehr gering
fügigen Urſachen entſtehen und ſeit langen Jahren
ſchon ſſtrebt die Zurkerproduction dem Conſum
ſo ſehr voran, daß ein reichliches Angebot
auf dem Weltmarkt die Regel bildet. Daran
würde auch die geplante Contingentirung der
deutſchen Fabrikbetriebe zunächſt nichts ändern,
denn die bereits beſtehenden Fabriken würden es
wohl für vortheilhaft erachten, lieber die Abgaben
für den über das Contingent hinausgehenden Theil
ihrer Production zu entrichten, als durch Betriebs-
einſchränkung die Koſten der Production zu ver
theuern. Andererſeits würde ſehr erſchwerend in's

Gewicht fallen, daß die nicht nur erhebliche
Erhöhung der Conſumſteuer um ein Drittel des
bisherigen Vetrags auf den Zuckerverbrauch im
Jnlande von nachtheiligem Einfluſſe ſein muß.
Mit höchſter Wahrſcheinlichkeit würde eine relative
Verminderung des Zuckerverbrauchs än Deutſchland
eintreten, was wiederum eine Vermehrung ver auf
dem Weltmarkt zuſammenſtrömenden Mengen und
ein noch weiteres Zurückweichen der Nachfrage vor
der ſteigenden Energie des Angebots zur Folge
haben müßte. Nach beſonders geringen Rüben
ernten werden wohl die Verhältwiſſe eine günſtigere
Geſtaltung annehmen, ſo daß die erhöhten Aus
fuhrzuſchüſſe den Fabriken ganz oder zum Theil zu
gute kämen. Aber dann kommt die Hülfe zu
einer Zeit, wo die Zuckerinduſtrie ſchon durch die
Beſſerung der Preisconjunctur gut gedeiht und
einer Hülfe gar nicht bedarf. Jn den nicht
ſeltenen Zeiten dagegen, wo ſchwer verkäufliche Vorräthe
ſich anſammeln, und die Fabrikation der niedrigen
Weltmarktpreiſe wegen kaum auf ihre Koſten kommt,
würde die Zuſchußerhöhung die Preiſe nur noch ſtärker
zum Sinken bringen und darum die Nothlage noch
verſchärfen. Die kritiſchen Zuſtände auf dem Zucker
markt würden nur noch häufiger eintreten, als
bisher, und die krankhaften Erſchütterungen, die
bisher noch immer durch eine von ſelbſt ſich an

verlieren und in einen chroniſchen Zuſtand überge
führt werden, aus welchem dieſer bisher ſo blilhende
Jnduſtriezweig ſich nicht wieder würde herauswindern
können.“ Daß die Erhöhung der Exportprämien

begünſtigten Rübenbauländer zu Regreſſalien geradezu
zwingen würde, erachtet der Verfaſſer für zweifellos.
Bezüglich der Contingentirung wird bemerkt: „Wenn

das deutſche Reich, das erſte Zuckerland der Welt,
dem weiteren Fortſchreiten ſeiner Zuckerproduction
wirklich künſtlich Einhalt gebieten würde, ſo werden

die anderen Rübenbauländer ſich wie von einem
drückenden Alp befreit fühlen und erſt recht die
Vorſicht bei Seite ſetzen, zu der ſie ſich nach den
traurigen Erfahrungen des vorigen Jahres noch
genöthigt ſahen. Jn ſtäckerem Maße, als das
deutſche Reich dann das Wachsthum ſeines Rüben
baues eindämmt, würde in anderen, zum Rübenbaw
weniger geeigneten Ländern die Zuckerproduction
zur Ausdehnung gelangen. Dieſe Contingentirung
aber, die man bei der Erhöhung der Ausfuhrzuſchüſſe

obendrein falls ſie die beabſichtigte Einſchränkung

Je wirkſamer die weitere Ausdehnung der beſtehen
den Betriebe und die Entſtehung neuer gehindert
wird, deſto eher werden die Fabriken aufhören, im
Ankauf der Rüben, wie im Suchen nach Arbeits
kräften einander Concurrenz zu machen und indem
ſie ſomit dem ſtetig wachſenden Angebot mit
ſchwächerer Nachfrage gegenüberſtehen, werden ſie
die Arbeitslöhne mederdrücken und allen Land
wirthen, die nicht als Mitglieder von Actiengeſell
ſchaften, ſondern als Kauflieferanten Zuckerrüben
bauen, ganz nach ihrem Gefallen die Preiſe dictiren.
Damit würde wiederum ein Zweig der Landwirth
ſchaft, der bisher noch in veſriedigendem Maße

zu einem wenig einträglichen gemacht ſein. Es
wäre daher zu wünſchen, ſchließt Herr Wilbrandt,
daß die Zuckerinduſtriellen, wie die Rübenbautreiben
den Landwirthe, ihr wahres Intereſſe erkennen und
das Dangaergeſchenk energiſch zurückweiſen, wo
mit eine allzu ſehr im Banne protectioniſtiſcher
Vorurtheile ſtehende Regierung ſie zu beglücken be
fliſſen iſt

m

Gewerkvereiner bei Mäsiſter.
Der Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch

empfing am 28. November im Beiſein des Unter
ſtaatsſecretärs Loh mann eine Deputatisn des
Kentralraths des Verbandes der deutſchen Ge
werkvereine (HirſchDuncker), beſtehend aus dem
Verbandsanwalt und den Centralrathsmitgliedern
H. Kamin (Maſchinenbauer), M. Schultz (Klemp
ner), L. Winter (Schuhmacher) und S. Hauff
(Kaufmann). Als Sprecher der Deputation begründete
Dr. Max Hirſch eingehend den dringenden Wunſch
der Geſammtorganiſation, daß endlich das ſeit fünf
Jahren immer von Neuem beantragte“ Geſetz, betr.
die eingetragenen Berufsvereine, wodurch
auch die Gewerkvereine ſtaatliche Anerkennung und
Schutz ihrer Einrichtungen und ihres Vermögens
erlangen würden, von der preußiſchen Regierung
gefördert werden möge. Der Miniſter ſelbſt habe in der
letzten Reichstagsſeſſton erklärt, daß der kaiſerliche Er
laß vom 4. Febr. 1890 bezüglich der Arbeiterver
tretung noch nicht ausgeführt ſei, und als einzigen Grund
der Verzögerung die Beſorgniß bezeichnet, daß durch das
verheißene Geſetz die Machtmittel der ſozialdemokrati
ſchen Agitation verſtärkt werden würden. Nach derUeber
zeugung der 70 000 Gewerkvereiner treffe aber das
gerade Gegentheil zu; nicht die Gewährung, ſondern
die Perweigerung der Rechtsfähigkeit für die Arbeiter

bahnende Einſchränkung des Rübenbaues zu raſcher
Heilung gelangten, würden ihren gacuten Charakter

alle anderen, durch klimatiſche Verhältniſſe weniger

Dr. Hirſch dahin beantwortet worden,

lohnend war, durch die Einwirkung der Geſetzgebung

vereine, während dieſelbe den Vereinigungen der
Beſitz enden und Arbeitgeber längſt mit vollen
Händen ertheilt ſei, werde die große Maſſe der
Arbeiter mehr und mehr der extremen Partei
zutreiben. Zu den wahrhaft ſtaatserhaltenden
Elementen gehörten die deutſchen Gewerkvereine, die
ſeit 27 Jahren reformatoriſch für die materielle und
ideelle Verbeſſerung der Arbeiterlage eintreten
dafür verlangten ſie nicht Vortheile und Privilegien,
wohl aber Gleichberechtigung, und ſie rechneten bei
dieſem Streben auf die thatkräftige Unterſtützung
des Miniſters. Jn ſeiner Erwiderung erklärte ſich
Miniſter v. Berlepſch mit der ethiſchen Be
gründung des Sprechers ſofort einverſtanden;
vichtete aber einige Fragen an die Deputation,
inwieſern ſpeziell die Vermögensfähigkeit für die
Bewerkvereine erforderlich ſei und ob nicht eventuell
hierin durch behördliche Verleihung der Corporations
wechte geholfen werden könnte? Nachdem dieſe
Fragen von den Deputirten Winter, Kamin und

daß die
deutſcher Gewerkvereine aus den Arbeiterbeiträgen

t 3 Vermögensbeſtände von Hunderttauſenden angeſammeltfür nothwendig erachtet, um ein allzu leichtfertiges
Aufſchießen neuer Fabriken zu verhüten, benimmt

haben, deren nutzbringende Verwendung ohne das
beantragte Geſetz äußerſt beſchränkt, ja deren Sicher
heit, tote die Erfahrung bewieſen, in höchſtem Grade
gefährdet ſet, und daß andererſeits Verſuche zur
Erlangung der Corporationsrechte geſcheitert ſeien,
bekundete der Miniſter in längeren Ausführungen
ſein perſönliches Einverſtändnißz auch in dieſem
Hauptpunkte und überhaupt ſein Wohlwollen für
den vorgetragenen wichtigen Antrog. Die Deputirten
ſchieden ſehr befriedigt durch die ſympathiſche, durch
us zuſtimmende Ausſprache des Miniſters.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich Angarn. Der frühere öſter

weichiſche Miniſterpräſident Graf Taaffe
iſt nach längerer Krankheit am Freitag Vormittag
auf ſeinem Gute Elliſchau geſtorben. Graf
Eduard v. Taaffe, geboren in Wien am 24. Februar
1833, war ein Spielgenoſſe des gegenwärtigen
Kaiſers Franz Joſef, ſtudirte in Wien die Rechte
und trat 1852 in den Staatsdienſt. Jn der
Stellung eines Statthalters von Oberöſterreich
wurde er am 7. März 1867 an Belcredis Stelle
ins Miniſterium des Jnnern berufen. Vom 26
September 1867 bis zum 15. Januar 1870 war
Graf Taaffe Chef des Kabinets. Als im Februar
1879 das Miniſterium Auersperg ſeine Entlaſſung

wurde Taafe in dem untergenommen hatte,
Stromayrs Präſidentenſchaft theilweiſe neu gebiKabinet Miniſter des S e zu i r
1879 Miniſterpräſtdent. Am 5. Dezember 1879
hielt er im Abgeordnetenhauſe ſeine Programmrede
in der er die „Verſöhnung der Notionalitäten“ als
ſein Ziel bezeichnete. Dieſe Verſöhnung faßte Graf
Taaffe aber leider in dem Sinne auf, daß er das
Deutſchthum überall zurückdrängte. Mit Hilfe von
Tſchechen Polen Slovenen und „deutſchen“
Klerikalen gelang es ihm, ſich lange Jahre in der
Regierung zu behaupten. Seine Mehrheit ſchuf er
ſich aus jenen Elementen von Fall zu Fall, von
ihm ſtammt auch das berühmte Wort vom Fort
wurſteln der Regierung. Die Zurückdrängung
des Deutſchthums in Böhmen und den Alpenlaändern
iſt im weſentlichen Graf Taaffes Werk. Als es
zuletzt mit den „Fortwurſteln“ doch nicht mehr ſo
recht gehen wollte, ſuchte Taaffe ſich durch ein
Wahlreformprojekt wieder populär zu machen, daß
u. a. auch den Arbeitern eine leidliche Vertretung
im Parlament geſichert hätte. Hiermit aber war
ſein Sturz beſiegelt: alle Parteien, insbeſondere
auch die bisher allezeit getreuen Konſervativen,

kehrten ihm den Rücken, ſo daß er am 12. November
1893 ſeinen Abſchied nehmen mußte, der i iallerhuldvollſter Form Taaffe war ehe en
Günſtling des Kaiſers geweſen, ertheilt wurde

Frankreich. Ein franzöſiſchruſſiſches



Verbrüderungsfeſt hat in Breſt anläßlich des
Einlaufens eines für die oſtaſtatiſchen Gewäſſer be
ſtimmten ruſſiſchen Geſchwaders ſtattgefunden. Bei
einem Ehrenpunſch, den die Stadt dem Admiral
Kalageras und ſeinen Offizieren gaben, wurden die
üblichen Verbrüderungsphraſen A la Kronſtadt und
Toulon gewechſelt. Eine Reduzirung der
Geheimfonds des franzöſiſchen Miniſteriums um
200 000 Francs wurde am Donnerstag von der
Kammer unter Zuſtimmung des Miniſteriums des
Jnnern beſchloſſen und ſodann die geſammte Poſition
mit 360 gegen 90 Stimmen angenommen.

Fpanten. Wegen der Darchſtechereien im
Madrider Gemeinderath ſind fünfzehn Ge
meinderäthe in Anklagezuſtand verſetzt worden. Der
Prozeß dürfte großes Aufſehen erregen, da neue
weitere bedeutſame Enthüllungen erwartet werden.

Die kubaniſchen Jnſurgenten ſprengten
bei Bienröjas einen Eiſenbahnzug mit 200 ſpaniſchen
Soldaten in die Luft. Der Jngenieur, der Heizer
und 31 Soldaten blieben todt, 50 wurden ver
wundet, der Reſt ergab ſich auf Gnade oder Un
gnade. Bei Banes haben die Juſurgenten unter
Delgado den Spaniern ein Treffen geliefert, in
welchem letztere 90 Mann verloren.

Fkalien. Die italieniſche Kammer hatte
am Donnerstag eine intereſſante Sitzung. Crispi
verbreitete ſich in längerer Rede über ſeine innere
Politik und die italieniſchen Zuſtände Crispi
erklärte unter großer Aufmerkſamkeit des Hauſes,
er werde trotz ver heſtigſten Angriffe gegen ſeine
geſammte Politik volle Ruhe bewahren Bezüglich

der Verhältniſſe der öffentlichen Sicher
heit führte der Miniſterpräſident aus, dieſelben ſeien
zwar nicht ſolche, wie man ſie wünſchen würde;
aber ſeit dem Jahre 1894 mache ſich eine fort
ſchreitende Beſſerung bemerkbar Das
Räuberunweſen ſei in Sardigien nahezu aus

gerottet. Die Polizei und die Carabiniert hätten
wahre Wunder an Geduld und Muth verrichtet.
(Zuſtimmung.) Die Ausnahmegeſetze, welche
die Kammer im vorigen Jahre beſchloſſen habe,
ſeien durch die Thatſachen gerechtfertigt. (Zwiſchen
rufe und Unterbrechungen auf der äußerſten Linken.)
Der Sozialismus ſei, wie man denſelben verſtehe,
die Verneinung jeder Freiheit, ſowie die Anarchie
der permanente Krieg ſei. Sozialismus und Anarchie
unterſchieden ſich in der Praxis nicht. (Zwiſchen
rufe auf der äußerſten Linken.) Crispi beſprach
hierauf eingehend die Frage des Zwangsdomi-
zil s und kündigte die Vorlegung eines Geſetzent
wurfs an, durch welchen die einſchlägige Geſetzgebung
verbeſſert werden ſolle. Die Auflöſung mehrerer
republlaniſchen und ſozioliſtiſchen Vereine erkläre
ſich ſchon durch deren Namen. Colajanni und
Antonio Gaetani, welche den Redner wiederholt
unterbrechen, werden vom Präſidenten zur Ordnung
gerufen. Crispi ſuchte auch die Anſchuldigungen
eines Widerſpruches in ſeiner Kirchenpolitik
zurückzuweiſen. Dieſe ſei immer die gleiche geblieben.
Wenn man das Garantiegeſetz ändern würde, könnten
daraus Unruhen im Jnnern und zu der Politik
Italiens im Auslande Mißtrauen entſtehen. Der
Vatikan gebe zwar vor, das Geſetz nicht anzunehmen,
mache es ſich aber zu Nutze und würde ſeine Stimme
rheben, wenn man es verletze, er habe einſt dem

Vatikan nahe gelegt, das Garantiegeſetz anzunehmen,
weil es die Freiheit der Kirche wahre und die Rechte
des Siaates, auf welche derſelbe nicht gänzlich ver
zichten könne, aufrechterhalte. Das Erwachen der
katholiſchen Bewegung, welche einen ſo großen Theil
der Welt ergriffen habe, ſei geeignet, Beſorgniß für die
Zukunft des menſchlichen Fortſchritts zu erregen
Nur eine weiſe Geſetzgebung und die Einmüthigkeit
der ganzen liberalen Partei könne zu Ziele führen.

Ueber Jtaliens Haltung gegenüber der
orientaliſchen Frage wurde am Donnerstag
in der Kammer debaktirt. Crispi und der Miniſter
des Auswärtigen, Baron Blanc, beantworteten
die über die auswärtige Politik Jtaliens eingebrachte
Jnterpellation. Aus den Erklärungen Blancs geht
ervor, daß die Mächte nach wie vor ein

müthig in ihrem Vorgehen gegen die Zauder
und Verſchleppungspolitik des Sultans ſind.
Die Rede des Miniſterpräſidenten Crispi ſowohl
wie die des Miniſters des Aeußeren wurde mit
lebhaftem Beifall aufgenommen. Erſterer wurde
nach Schluß ſeiner Rede von vielen Deputirten
umringt und beglückwünſcht. Nach kurzer Replik
der Jnterpellanten wurde die Debatte geſchloſſen
und die Sitzung aufgehoben.

Türket. Die Pforte verſucht es noch immer
gegenüber dem einmüthigen Verlangen der ſechs
Großmächte nach Vermehrung Der Stationsſchiffe
mit der Politik des Zauderns. Das „Reut. Bur.“
meldet aus Konſtantinopel unter dem 27. d. M.
Trotz der Zuſicherungen Tewfik Paſchas an den
Botſchaſter Sir Philipp Currie ſind die Ferm
für die zweiten Stationsſchiffe noch
ertheilt worden. Dieſe Frage bildet den Gegen
ſtand vieler Conferenzen der Minif 9 Wer. n

Amwort auf die Mittheilung der Pforte, in welcher
dieſelbe die Mächte bittet, nicht auf ihrer Forderung
der Vermehrung der Stationsſchiffe zu beſtehen,
haben die Mächte erklärt, ſie ſähen keinen Grund,
von den Forderungen ihrer Botſchafter abzugehen.
Die Mächte thäten beſſer, den Erlaß eines Fermans
erſt gar nicht abzuwarten, ſondern ohne weiteres
ihre zweiten Stationsſchiffe nach Konſtantinopel zu
ſenden. Auch die am Freitag eingelaufenen Nach
richten beſtätigen, daß der Sultan nach wir vor
ſich aufs Verſchleppen legt, vielleicht in der ſtillen
Hoffnung, daß, wie ſo oft in früheren Fällen, die
Einigkeit der Mächte in die Brüche gehen werde.
Donnerstag und Freitag fanden im Nildiz Palaſt
abermals Berathungen in der Angelegenheit der
Ertheilung der Fermane für die zweiten Stations
ſchiffe ſtatt. Said Paſcha, welcher den Berathungen
beigewohnt hatte, begab ſich im Auftrage des Sultans
mit dem Miniſter des Auswärtigen Tewfik Paſcha
zu ſämmtlichen Botſchaftern, denen ſie verſicherten,
daß die Stimmung in Konſtantinopel eine voll
kommen ruhige ſei und daß alle erforderlichen Vor
ſichtsmaßregeln durchgeführt werden ſollen es wurde
hieran wiederholt das Erſuchen geknüpft, auf die
zweiten Stationsſchiffe zu verzichten. Die Botſchaſter,
welche auf Grund des Sachverhalts Berathungen
über die Lage abhalten werden, ertheilten noch keine
beſtimmte Antwort. Nach amtlicher Quelle er
nannte der Sultan gemäß dem Reformplan Gerichts
Inſpectoren für die 6 angtoliſchen Vilafets und
entſandte den Rechtsgelehrten Hakki Bey, den Prä-
ſidenten des Apellhofes Halis Bey und den Finanz-
Jnſpector Enveri Effendt in die Vilajets der eurv
päiſchen Türkei mit der Miſſton, die adminiſtrativen,
gerichtlichen und finanziellen Einrichtungen zu in
ſpiziren. Der amerikaniſche Kreuzer „Minneapolis“
iſt nach der Türkei abgegangen.

China. Jn Folge deutſcher Reklamation
ſind die beiden Rädelsführer der Bande, die Mitte
September d. J. die deutſche Miſſionsſtation Moilim,
unweit Swatau, überſielen und plünderten, verhaftet
worden. Für den angerichteten Schaden hat die
chineſiſche Regierung vollen Erſatz geleiſtet.

Deutichland.

Berlin, 30. Nov. Der Kaiſer kehrte geſtern
Abend nach 9 Uhr aus Neugattersleben nach Berlin
zurück. Am Montag Vormittag gedenkt ſich Kaiſer
Wilhelm nach Breslau zu begeben und dort der
25 jährigen Gedenkfeier der Schlacht bei Loigny
Poupry beim Leibküraſſierregiment beizuwohnen.
Die Rückkehr nach dem Neuen Palais iſt für
Dienſtag Abend in Ausſicht genommen.

(Die Kaiſerin Friedrich) iſt am Freitag
früh von Rumpenheim bei ihrer Tochter in Detmold
eingetroffen. Am Bahnhof fand ofſizieller Empfang
durch die Behörden ſtatt. Prinz Adolf und Ge
mahlin erwarteten die Kaiſerin am Bahnhof. Auf
der Fahrt durch die feſtlich geſchmückte Stadt, in
welcher die Kriegervereine, die Schulen, die Schützen
vereine und die Feuerwehr Spalier bildeten, wurde
Kaiſerin Friedrich mit lebhaften Hochrufen begrüßt.
Der Aufenthalt wird vermuthlich mehrere Tage dauern

(Prinz und Prinzeſſin Heinrich) ſind
in Jtalien eingetroffen und haben zunächſt einen
kurzen Aufenthalt in Mailand genommen.

(Die lippeſche Erbfolgefrage) hat zu
Meinungsverſchiedenheiten im Bundes rath geführt.
Bekanntlich hat die lippeſche Regierung beantragt,
die Entſcheidung dem Reichsgericht zu übertragen.
Der „Kreuzztg.“ zufolge haben ſich aber im
Bundesrathe ganz wider Erwarten erhebliche Bedenken
erhoben, die im weſentlichen auf die Anſicht zurück
zuführen ſeien, daß durch die Ueberweiſung des
lppeſchen Thronfolgeſtreits an das Reichsgericht ein
wichtiger Präzedenzfall und eine Competenzerweiterung
des Reiches vegründet werde: Es ſeien Projekte
aufgetaucht, den Streit einem beſonderen Fürſten-
gerichte zu übertragen oder auch einen einzelnen
Bundesfürſten mit der Entſcheidung zu betrauen.

(Zur Militärſtrafprozeßordnung)
iſt, wie dem „Hannov. Courier“ aus Berlin be
richtet wird, eine Entſchließung des Kaiſers noch
nicht ergangen. Sogar das nationalliberale Blatt
warnt die Regierung davor, durch Ablehnung der
Reform der prinzipiellen Oppoſition eine Waffe in
die Hand zu geben. Die Regierung möge ſich die
Gelegenheit zu einer politiſchen That, bei der ſie
die überwältigende Mehrheit der Nation auf ihrer
Seite haben würde, nicht entgehen laſſen. Einen
ſicheren, vollen Erfolg dürfe ſie ſich auch nicht durch
eine halbe Maßregel ſelbſt zerſtören,

(Offizibös8) wird conſtatirt, daß die preu
ßiſche Regierung vor der Einbringung der
Zuckerſteuervorlage ihre Zuſtimmung zu der
ſelben exklärt hat. Es bleibt dann aber unklar,
weshalb nachträglich das preußiſche Landesökonomie

lleginum zur Berathung der Zuckerſteuerfrage be
zfen worden iſt.

(Majeſtätsbeleidigungsprozeß.) Der

Herausgeber der „Ethiſchen Cultur“, Dr.
Förſte rFreiburg, wurde am Freitag in Berlin
wegen Majgeſtätsbeleidigung, begangen durch den
Artikel: „Der Kaiſer und die Sozialdemkratie“, der
einen Proteſt gegen die Sedanrede enthält, zu drei
Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Gerichtshof
erkannte nur eine der vom Staatsanwalt incrimi
nirten fünf Stellen als beleidigend an. Die fünfte
Strafkammer hatte die Einleitung des Straſver
fahreng abgelehnt.

(Auflöſung von ſozialdemokratiſche
Vereinen.) Das Berliner Polizeipräſi
dium giebt die Schließung von elf ſozial
demokratiſchen Vereinen bekannt, und zwar
von ſechs Reichstags Wahlvereinen, der
Preßcommiſſion, der Agitationscommiſſion, der Local
commiſſion, der Vereine der öffentlichen Vertrauens
männer, des Parteivorſtandes der ſozial
demokratiſchen Partei Deutſchlands. Als
Grund wird der Paragraph 8 der Verordnung über
die Verhütung des Freiheit und Ordnung gefähr
denden Mißbrauch des Verſammlungs und Vereins
rechts vom 11. März 1850 angegeben. Die jüngſt
vorgenommenen Hausſuchungen beginnen alſo ihre
Wirkung zu thun.

(Die LandverordnungfüroOſtafrika),
welche vom Colonialrath beſchloſſen worden iſt,
hat nach dem „Hamb. Corr.“ die kaiſerliche Ge
nehmigung erhalten.

(Colonialpoliti.) Die Errichtung
einer Landeshauptmannſchaft am Tan
ganika wird auch nach der Zurdispoſitionsſtellung
von Vr. Peters aufrecht erhalten. Es ſoll in der
Abſicht liegen, den Landeshauptmann in ſeinen
Bezügen dem ſtändigen Vertreter des Gouverneurs
gleich zu ſtellen. Außerdem ſoll ein Bezirksamt im
nächſtjährigen Etat errichtet werden zur Organiſation
einer Civilverwaltung am Nordufer des Nyaſſfa
ſees. Bisher wurde das Gebiet von der militä
riſchen Station Langenburg verwaltet. Der
Afrikareiſende Ehlers iſt, wie ſchon geſtern
an anderer Stelle berichtet, beim Verſuch, das eng
liſche Gebiet von NeuGuinea aus zu durchqueren,
ertrunken. Von ſeiner Expedition, die aus 43
Köpfen beſtand, ſind 20 Eingeborene umgekommen,
3 deſertirt und der Reſt iſt in Port Moesby auf
engliſcher Seite angelangt. Auch die Tagebücher
und Journale Ehlers ſind verloren gegangen. Zu
den Umgekommenen gehört auch Unteroffizier Piering,
der ſich Ehlers angeſchloſſen hatte. Ehlers machte
im Sommer 1888 eine Expedition nach dem Rufidſchi
und Rovuma mit und begab ſich im Herbſt in das
Dſchaggaland am Fuße des Kilimandſcharo. Später
begleitete er Wiſſmann während des Araberaufſtandes
auf ſeinem Zuge nach Mpwapwa und begab ſich
im Dezember deſſelben Jahres zum zweiten Male an
den Kilimandſcharo, um dem Häuptling Mandara
die Geſchenke des deutſchen Kaiſers zu überbringen.
Er hat auch Vorder und Hinterindien, Tongking,
China, die Mongolei und Sibirien bereiſt.

Vermiſchtes.
(Der Katzenſprung über das Weltmeer.)

Der Hamburger Schnelldampfer „Fürſt Bismarck“, welcher
Donnerstag früh 5 Uhr 30 Min. von New York in Plymonth
eintraf, hat damit den von der Hamburg-Amerika Linie ins
Leben gerufenen abgekürzten Paſſagier- und Peſtdienſt
zwiſchen NewYork und London eröffnet. Die Poſt und die
Fahrgäſte des „Fürſt Bismarck“ waren bereits um 11 Uhr
46 Min. Vormittag in London und haben die Reiſe dahin
12 Stunden ſchneller zurückgelegt als die Paſſagiere des
neuen amerikaniſchen Schnelldampfers „St. Louis“.

(Eine bis an den Hals eingefrorene, völlig
entkleidete Perſon) wurde am Mittwoch in dem
Grottenteich bei Duisburg gefunden und als der Chemiker
Dr. W. ermittelt. Der Unglückliche iſt, wahrſcheinlich in
einem Anfalle von Geiſtesſtörung, in der Mittwoch Nacht
auf den etwa eine Stunde von ſeiner Wohnung entfernten
Kaiſerberg gelaufen, hatte ſich dort am Waſſerthurm, trotz
der grimmigen Kälte, die in dieſer Nacht herrſchte, völlig
ausgezogen und iſt dann in den etwa 400 Schritte entfernten
Teich gelaufen, wo er durch Erfrieren ſeinen Tod gefunden
hat.

Eine Fuchsfalle mit Selbſtſchüſſen) hatte
ein Gutsbeſitzer auf Seeland in der Nähe ſeines Hofes
aufgeſtellt, ohne eine Warnung beizufügen. Drei junge
Mädchen kamen am Montag, im Begriff das Haus zu be
treten, der Fallenſchnur zu nahe, der Schuß ging ab, tödtete
die eine der Damen ſofort und verwundete die beiden
anderen lebensgefährlich.

(Raubanfall.) Von einem an die Abrnuzzen er
innernden Raubanfall kommt die Nachricht aus der
Hollerdau. Am 22. Nov, abends 8 Uhr, griffen in der
Gegend von Großgundertshauſen in Niederbayern 4 Räuber
den den Poſtwagen fahrenden Poſtillon an und forderten
unter Bedrohung mit Erſchießen das Geld. Da Widerſtand
zwecklos geweſen wäre, gab der Angegriffene den Banditen
ſeine Börſe mit 14 Mk. Jnhalt. Die Räuber wurden an
der Erbrechung und Beraubung des Gepäckkaſtens durch ein
entgegenkommendes Fuhrwerk verhindert und verſcheucht.

(Ein Verſuchs-Luftballon) wurde in Berlin am
vorigen Sonnabend von der Luftſchiffer Abtheilung ohne
Bemannung aufgelaſſen. Er iſt am folgenden Sonntag früh
in Meesdorf bei Buer in Hannover in einer rieſenhaften
Eiche niedergegangen. Erſt nach dem Fällen zweier Bäume
konnte man ihn, ſtark beſchädigt, herunterbringen. Der
Rauminhalt beträgt 526 Kubikmeter. Vorläufig hat der

emeindevorſteher die Reſte in Verwahrung genommen.
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I. Beilage zu Nr. 266 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 1. Dezember 1895.
Volkswirthſchaftliches.

Die Abneigung gegen das Marken-
kleben zeigt ſich ſtets bei einer Reviſion der
Quittungskarten es werden immer eine große Zahl
mangelhafter oder unbeklebter Karten vorgefunden.
So berichtet die „Köln. Volksztg.“ aus Cleve, daß,
als dort die Anweſenheit des Reviſors allgemein
bekannt wurde, ein Stürmen zum Poſtamt
begann, um die fehlenden Marken zu beſchaffen, ſo
daß der Vorrath an einzelnen Sorten bald
ausverkauft war. Viele ſäumige Kleber müſſen
eine Ordnungsſtrafe über ſich ergehen laſſen, zumal
im vorigen Jahre bei einer Reviſion dieſelben
Mängel feſtgeſtellt wurden.

Dem Vernehmen nach erwägt man in Re
gierungskreiſen nach wie vor die Frage, wie man
der Landwirthſchaft durch Verminderung der
Productionskoſten zu Hilfe kommen könne. Man
hat dabei auch den gerade für die Landwirthſchaft
ſo hochwichtigen örtlichen Kleinbahnenver-
kehr ins Auge gefaßt. Die Zahl der Kleinbahnen
iſt zwar in der Zunahme begriffen, jedoch iſt die
Entwickelung des Kleinbahnnetzes eine ſehr ungleiche
und bleibt namentlich in denjenigen Landestheilen
in unerwünſchter Weiſe zurück, welche einer
wirk'amen Förderung der Landwirthſchaft am meiſten
bedürfen. Der Gedanke liegt deshalb nahe, von
dem Syſtem, die Jnitiative allein den Betheiligten
zu überlaſſen und nur in dringenden Fällen mit
finanziellen Mitteln fördernd einzutreten, zu einem
auf planmäßige Entwickelung dieſes Ver
kehrsweſens gerichteten Syſtem unter kräftiger
Mitwirkung des Staates überzugehen.

m

Provinz und Umgegend

I Halle, 28. Nov. Folgendes ſpaßhafte Jagd
abenteuner hat ſich jüngſt bei einer Jagd in
Flur Lochau zugetragen. Nach Schluß der Jagd
wurde die gemachte Jagdbeute zuſammengetragen und
Körbe der Träger bezw. Treiber, die mit Haſen ge
füllt waren, geleert. Als die gemachte Veute eines
der Theilnehmer, eines Reſervelieutenants, zur Ab
lieferung kam, ſprang mit gewaltigem Satz ein Haſe,
der als vermeintlicher Todter mit aufgeleſen worden
war, aus dem Korbe, überſchlug ſich einige Mal
und enteilte. Mehrere ihm ſofort nachgeſandte
Schüſſe hatten keinen Erfolg. Der Vorfall erregte
bei der Jagdgeſellſchaft große Heiterkeit.

F Gifhorn, 26. Nov. Der am 29. Mai 1853
geborene Böttchergeſelle Heinrich Jan ßen aus Eſens,
am 17. d. M. aus dem Krankenhauſe Hildesheim
zugereiſt, begab ſich, nachdem er hier eine Woche
hindurch aushilfsweiſe beſchäftigt, ant Sonntag von
der Herberge zur Heimath aus auf den Weg nach
Kneſebeck, um die dort angenommene Arbeit
anzutreten. Durch Schnapsgenuß ermüdet, kleidete
Janßen ſich zwiſchen Käſtorf und Weſendorf, näch
dem der Abend hereingebrochen, aus, legte
offenbar in dem Wahn, ſich „daheim“ zu befinden

Oberkleidung und Schuhwerk ab und ſich ſelbſt
an der Grabenböſchung des Weges ſchlafen
Geſtern wurde Janßen, wie man der S. Zig.
meldet, todt aufgefunden, die Füße ſtaken im
Eiſe, er war erfroren! Jm Monat November.

t. Schönin gen (Herzogth. Braunſchweig), 27.
Nov. Jn der bei Alversdorf gelegenen Braunkohlen
grube „Treue“ wurden letzter Tage im ſüdlichen
Theile des Tagebaues in einer Tiefe von annähernd
zwei Metern, eingebettet im Wieſenmoor, drei
Schädel von vorweltlichen Auerochſen
(Bos priwigen) aufgefunden. Bei dieſen Funden
fehlten, was bei den ähnlichen früheren Funden
nicht der Fall, die gewaltigen Hörner. Der eine
Schädel zeigte nur noch die beiden Hornſtümpſe;
im Kiefer befinden ſich aber noch die gut erhaltenen,
bläulichen ſtarken Zähne. Der Fund wird, wie die
S Ztg. mittheilt, dem Naturhiſtoriſchen Muſeum in
Braunſchweig überwiesen.

4 Greiz, 29. Nov. Die fürſtliche Regierung
hat die Abhaltung von Viehmärkten im Fürſten
thum bis auf weiteres verboten, um die Weiter
verbreitung der in mehreren Amtsbezirken ausge
brochenen Maul und Klauenſeuche zu verhindern

f. Gera, 28. November. Geſtern Abend iſt die
ReichelLſche Weberei in der Altenburger Str.,
welche die Gebr. P. in Meerane als Pächter in
Vetrieb hatten, aus gebrannt, wobei ein bebeuten
der Materialſchaden entſtanden iſt.

Markranſtädt, 29. Nov. Jn der Schlo
bach ſchen Ziegelei von Gundorf explodirte am

ittwoch Abend eine Petroleumlampe, wobei
er Arbeiter Auguſt Beier ſo verbrannte,

daß er ſofort in das Krankenhaus überführt werden
mußte. Trotz ſofortigen Nothverbandes und raſcher
ärztlicher Hilſe iſt der Bedauernswerihe, wie man

S. Ztg. meldet, Donnerstag Nachmittag unter

unſäglichen Schmerzen geſtorben. Er hinterläßt Frau
und 4 unerzogene Kinder.

F. Das Rittergut Braunsroda bei Hel-
drungen iſt am Freitag Abend in Flammen auf
gegangen Bei dem ungünſtigen Winde war das
Schlimmſte auch für das Dorf zu befürchten.

Plötzkau, 28. Nov. Heute früh 2 Uhr
wurden vom Revierförſter Lezius und dem Hilfs
jäger Weber zwei Wilderer, welche im Pfuhl
ſchen Buſche Faſanen geſchoſſen hatten, ergriffen und
überwältigt. Es waren dies der Schiffbauer Martin
Jerſch aus Mukrena und der Schiffer Rudolf
Fiſcher aus Beeſenlaublingen. Hoffentlich wird
den Wilddieben das Handwerk durch die von der
Forſtverwaltung angeregten ſehr verſchärſten Maß
regeln nunmehr vollſtändig gelegt.

t Förderſtedt, 28. Novbr. Am Mittwoch
Morgen fand man den Bahnwärter Braune bei
Bude 16 neben dem Glockenhauſe todt vor. Am
Hinterkopfe des Todten befand ſich eine ſchwere
Verletzung, die den Tod herbeigeführt hat. Nicht
weit von dem Todten lag die zertrümmerte Laterne.
Wie die S.Ztg. meldet, iſt man noch zweifelhaft,
ob Mord oder ein Unglücksfall vorliegt.

t Neugattersleben, 29. Nov. Der Kaiſer
begab ſich heute morgen 10 Uhr mit dem Herrn
v. Alvensleben in prächtigem Viererzug zum
erſten Treiben in die Nähe des Bahnhofes. Hier
begrüßte ihn die Calbenſer Schützengilde, wobei
der Hauptmann Blenycke und andere Kameraden
durch eine längere Anſprache ausgezeichnet wurden.
Nach dem Frühſtück fand im Park Faſanenjagd für
den Kaiſer und dann ein Haupttreiben im Bernburger
Felde ſtatt.

Leeelnachrichten.
Merſeburg, den 1. Dezember 1895.
Wir ſind nun in der Adventszeit, die

dem Weihnachtsfeſt, dem Feſt der Liebe und
Freude, vorangeht. Jn dieſer Zeit iſt es eine
Herzensſache, eine Herzenspflicht, der ſich ein Jeder
nur zu willig unterwirft, Thränen zu trocknen, wo
ſie fließen, Freude zu erwecken, Kummer zu mildern.
Eine offene Hand der Liebe, die beſonders der ver
ſchämten und ſcheuen Armuth gedenkt, iſt die beſte
Förderin aller Sozialpolitik, aller ſozialreformatori
ſchen Beſtrebungen, denn auch das größte Geſetz wird
wenig helfen, mit ſeinen trockenen Paragraphen,
wenn ſeine Ausführung nicht von wirklicher
menſchlicher Theilnahme und aufrichtiger Nächſten
liebe beſeelt iſt. Jn der Weihnachtszeit, in
welcher der Winter anhebt, ein ernſtes Regiment zu
zeigen, läßt ſich viel Gutes thun und das Gute ge
winnt doppelt an Werth, wenn es rechtzeitig geſchieht.
Bedürſtigen kann ein Jeder rechte Weihnachtsfreude
bereiten und braucht damit gerade nicht zu warten,
bis nun ein Chriſtbaum auf dem Tiſche ſteht. Wer
nur Augen hat zum Sehen und Ohren zum Hören,
dem wird zu Weihnachten ſchon von ſelbſt ſich dar
ſtellen, wo zu helfen und wie zu helfen iſt. Gewiß
ſind ſie feierlich und eindrucksvoll, die hellen, feier
lichen Weihnachtsverſammlungen, aber mehr Freude
bereitet es dem Geber gewiß, wenn er ſtill, unbe
lauſcht hilft und ſeinen Dank ſieht in einer Thräne
der Freude.

Für die morgen ſtattſindende Volkszählung
ſind in dieſen Tagen allen Haushaltungsvor-
ſtänden, ſowie allen eine eigene Wohnung beſitzen
den, eigene Wirthſchaft führenden einzeln leben
den Perſonen Zählbriefe zugeſtellt worden,
in denen je ein Haushaltungsverzeichniß und für
jede am 2. Dez. d. J. bezw. in der vorangegangenen
Nacht, wenn auch nur vorübergehend, in der Haushal
tung anweſende Perſon eine Zählkarte liegen. Wie
dieſe Papiere auszufüllen ſind, lehrt die Anleitung auf
der Jnnenſeite des Zählbriefes. Aus der Haus
haltung am Zählungstage abweſende Perſonen
werden nicht in dieſer, ſondern nur dort gezählt,
wo ſie ſich befinden. Hemerkt ſei noch, daß die
Zähler als ſolche in ihren Bezirken Beamten
eigenſchaft beſitzen und erwartet werden darf,
daß dieſelben bei der von ihnen freiwillig über
nommenen mühſamen Arbeit ſeitens unſerer Be
völkerung bereitwilliges Entgegenkommen finden.

Nach neueren Beſtimmungen die für die
bevorſtehenden Weihnachtsfeiertage von Be
deutung ſind, iſt den ſelbſtſtändigen Truppen
theilen anheimgegeben, während der Oſter
Pfingſt und Weihnachtsfeiertage, ſowie zur Ernte
zeit Beurlaubungen von Mannſchaften in
ſo großem Umfange und auf ſolange Zeit eintreten
zu laſſen, wie die dienſtlichen Verhältniſſe und Aus
bildungsrückſichten im Verein mit der perſönlichen
Würdigkeit der zu Beurlaubenden (beim Ernteurlaub
auch mit der Bedürftigkeit ihrer Angehörigen) es
angängig erſcheinen laſſen. Eine Verminderung der
bisher üblich geweſenen Beurlaubungen iſt hiernach

v

kaum zu befürchten und liegt auch keineswegs in
der Abſicht der Heeresverwaltung. Es ſoll nur
dafür geſorgt werden, daß die militäriſche Aus
bildung, die durch die Einführung der zweijährigen
Dienſtzeit ohnehin die Anſpannung aller Kräfte
erfordert, durch die Feſt und Ernte- Beurlaubungen
in keinerlei Weiſe beeinträchtigt wird.

Ueber die Veranlagung des Ein
kommens aus Hausbeſitz werden in der
amtlichen „Berl. Correſp.“ folgende Rechtsgrundſätze

aus den Entſcheidungen des Oberver-
waltungsgerichts veröffentlicht. Die Abzugs
fähigkeit der Aufwendungen för Unterhaltung
eines Gebäudes iſt weder von ihrem Umfange
noch von der regelmäßigen jährlichen Wiederholung
ſondern lediglich von dem Zwecke der betreffenden
Bauarbeiten abhängig. Außerdem kommt es nicht
darauf an, ob die Veranlagungsbehörden die
Reparaturkoſten für zu hoch erachten, wenn dieſe
nur thatſächlich als ſolche entſtanden und bezahlt
worden ſind. Der Miethswerth der vom Hausbeſitzer
einem nicht zur Haushaltung gehörigen Verwandten
zur unentgeltlichen Benutzung überlaſſenen
Räume kann dem Erſteren nicht als Miethswerth
der eigenen Wohnung angerechnet werden. Der
für die Gebäudeſteuerveranlagung feſtgeſtellte Mieths

werth (Gebäudeſteuernutzungswerth) in
Städten und ſtadtähnlichen Ortſchaften (8 6 des
Gebändeſteuergeſetzes vom 21. Mai 1861) unter
ſcheidet ſich von dem Einkommenſteuermieths
werth dadurch, daß der erſtere den Bruttomieths
werth nach dem Durchſchnitte der zehn letzten Jahre
vor Ausführung der Gebäudeſteuerreviſion, der letztere
dagegen den Nettomiethswerth der Gegenwart darſtellt.
Die bei der letzten Gebäudeſteuerreviſton nach dem
Durchſchnitt der Jahre 1883 1892 feſtgeſtellten
Gebäudeſteuernutzungswerthe (in Städten und ſtadt
ähnlichen Ortſchaften) werden theils als Brutto
werthe, theils wegen ihrer Bemeſſung nach der Zeit
eines überwiegenden wirthſchaftlichen Aufſchwunges

der Regel nach einſtweilen nicht unbeträchtlich
höher ſein als die Einkommenſteuermiethswerthe.

Für Hühnerzüchter wichtig iſt eine
Entſcheidung, welche dieſer Tage von der
Strafkammer des Landgericht II in Berlin gefällt
worden iſt. Ein Fräulein Sch. aus Berlin hatte
im Sommer dieſes Jahres bei der Eigenthümerin
R. in Neu Zittan in Sommerwohnung gewohnt.
Auf demſelben Grundſtück wohnte ein Hühner
züchter, der im Beſitz ſeitener Raſſehühner war,
und die Eier derſelben als „Brüteier“ theuer ver
kaufte Fräulein Sch. wußte ſich nun durch Ver
mittelung der Frau R. um den billigen Preis von
75 Pfg. in den Beſitz einer Mandel der ſonſt
2——3 Mk. koſtenden Brüteeier zu ſetzen, indem ſie
angab, daß dieſe als Trinkeier Verwendung zu
finden beſtimmt ſeien. Die Eier wurden den
Hühnern der Frau R. untergelegt, die ſich bald darauf
im Beſitze eines Stammes der ſeltenen Raſſehühner
befand. Der Züchter durchſchaute das Spiel
und erſtattete Anzeige wegen Betruges und
Anſtiftung, beziehungsweiſe Hehlerei. Fräulein Sch.
und Frau R. wurden unter Anklage geſtellt, vom
Schöffengexicht in Köpenick jedoch freigeſprochen.
Hiergegen legte die Staatsanwaltſchaft Berufung ein,
und die zweite Jnſtanz gelangte nach erneuter Be
weisaufnahme zu der Ueberzeugung, daß ein Betrng
vorliege. Beide Angeklagte ſeien daher zu beſtrafen,
und zwar Fräulein Sch. mit 5 und Frau R. mit
40 Mk. Geldſtrafe

Dem „L. T.“ wird aus der Provinz Sachſen
geſchrieben Die Zuckerfabriken, ſchließen ſchon
jetzt mit den Landwirthen über die Rüben-
lieferungen für die Campagne 1896 ab. Nach
dem Tiefſtande von 1895 zeigt ſich jetzt allſeitig
ein weſentliches Anziehen der Preiſe für die Rüben.
Der Durchſchnittspreis iſt 75——80 Pf. pro 50 kg
Rüben, auch wurden 85 und 90 Pf. bezahlt. Nach
der bedeutenden Einſchränkung des Rübenbaues in
1895 dürfte das nächſte Jahr wieder eine größere
Ausdehnung bringen.

Jm benachbarten Dorfe Löſſen kaufte am
letzten Montag ein Handelsmann vom dortigen
Jagdpächter 3 Haſen und kehrte nach Abſchluß dieſes
Geſchäfts in der Schenke ein. Ob er nun da zu
lange geſeſſen und den klaren Ueberblick verloren,
oder ob er ſein Eigenthum vielleicht ſchlecht ver
wahrte, bleibe dahingeſtellt, Thatſache iſt, daß beim
Aufbruche zwei von den gekauften Haſen ſpurlos
verſchwunden waren und der beſtohlene Handelsmann
mit einem Lampe betrübt und entrüſtet heimzog.

Brauers Roßweiner Sänger werden
am 4. und 5. d. M. in der „Reichskrone“ gaſtiren.
Wir machen alle Freunde des geſunden Humors
auf dieſe vielverſprechenden Abende noch beſonders
aufmerkſam

Jn 1 Stunden vom hieſigen Gott-
hardtsthore bis nach Halle (Riebeckplatz)



gelaufen, ſind am Freitag Nachmittag inſolge
einer Wette zwei Mitglieder des RadfahrerClubs
„Stahtroß“ hier, die Herren K. und F. Beide

ufer gingen um 4 Uhr von hier ab und erreichten
punkt 5 Uhr trotz lebhaften Gegenwindes ihr Ziel. Die
Controle übte ein Clubmitglied per Rad aus. Die
Leiſtung iſt jedenfalls eine anerkennenswerthe und
läßt auf die Einwirkung, die das Radfahren auf
die Ausdauer der Muskeln und Lungen ausübt,

günſtige Schlüſſe ziehen.
Nach einer Entſcheidung des Strafſenats des

Kammergerichts vom 18. November 1895 folgt aus
dem Umſtande, daß die Ehefrau nach 8 3 der
Geſindeordnung weibliches Geſinde annehmen
kann, noch nicht, daß ſie auch zum ſelbſt
ſtändigen Entlaſſen dieſes Geſindes befugt iſt.
Durch die Annahme des weiblichen Dienſtboten
ſeitens der Ehefrau entſtehen zwiſchen dieſem und
dem Ehemann dieſelben Rechte und Pflichten, als

wenn letzterer ſelbſt den Dienſtvertrag abgeſchloſſen.
Hieraus ergiebt ſich bei dem Fehlen einer ausdrück
lichen anderweiten Vorſchrift, daß nur der Ehemann
zur Aufhebung des Dienſtvertrages berechtigt iſt.

Für Kaufleute. Die Gepflogenheit,
Schweizerkäſe zur Vermeidung des Trockenwerdens

än mit Salzwaſſer getränkter Leinewand aufzube
wahren, hat dem Kaufmann J. in Herlin eine
Anklage wegen Verkaufs verdorbener Nahrungsmittel
zugezogen, die vor einigen Tagen vor dem dortigen
Schöffengericht verhandelt wurde. Der Angeklagte
hatte einem Käufer ein Stück Schweizerkäſe verab
folgt welchen dieſer wegen ſeiner ſchmierigen äußeren
Beſchaffenheit, ſowie ſeines ſcharfen Geſchmackes für
ungenießbar hielt und zur Polizei trug, nachdem
der Angeklagte ſich geweigert hatte, den Käſe zurück
zunehmen. Jm Termine begutachtete der Sach
verſtändige, daß die erwähnte Aufbewahrungsmethode
von vielen Kaufleuten angewendet werde, aber als
praktiſch nicht zu bezeichnen ſei. Die Außenfläche des
Käſes erhalte ein mißfarbiges Anſehen, nehme eine
ſchmierige Beſchaffenheit an und werde riſſig. Auf
der Wache habe ein Beamter den fraglichen Käſe
durchgebrochen und in der Mitte eine Menge Maden

gefunden. Dieſe Paraſiten pflegen ſich gern im
Innern eines riſſigen Käſes zu bilden. Daß ein
derartiger Käſe als ungenießbar bezeichnet werden
müſſe, ſei zweifellos, vielleicht ſei der Genuß
deſſelben auch geſundheitsſchädlich. Der Gerichtshof
nahm nur eine Fahrläſſigkeit als vorliegend an, und
ſo kam der Angeklagte mit 5 Mk. Geldſtrafe davon.

Aus deu Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s (Perſonalien.) Forſtmeiſter Weſtermeier

iſt von Cöpenick nach Schkeuditz, der Förſter
Retzdorff von Burgliebenau nach Battaune,
Oberförſterei Doberſchütz, und der ſeitherige Torf
meiſter Zeiß von Oſchätzchen als Förſter nach
Burgliebenau verſetzt

S Zuckerfabrik Körbisdorf. Die bekannte
Klage eines Leipziger Actionärs auf Aufhebung des
Generalverfammlungsbeſchluſſes vom 29. Juni d. J.,
betreffend die Gewinn Verwendung aus 1894/95,
kam am Freitag in Halle vor der Kammer für
Handelsſachen beim dortigen kgl. Landgericht zur
Verhandlung. Die Kammer erkannte im Sinne der
Klage und erklärte jenen Generalverſammlungs-

Beſchluß für ungiltig.
S An Stelle der alten, baufälligen Holzbrücke

ſoll in Nebra eine feſte Brücke über die
Unſtrut auf fiskaliſche Koſten baldigſt hergeſtellt
werden.

s Mücheln, 29. Nov. Bei der am Dienſtag
in St. Ulrichſcher Flur abgehaltenen Jagd
wurden 475 Haſen und 6 Hühner geſchoſſen.
Heute gelangten in Ober Eichſtädter Flur 254
Haſen und 21 Rebhühner zur Strecke.

(Aus vergangener Zeit.) Am 1. Dezember
1870 hatten die Bahern wieder einen heftigen Angriff der
Franzoſen bei Loigny auszuhalten. Das erſte bayriſche
Corps war es, gegen welches, die Franzoſen vorgingen;
indeß war dieſer Tag nur das Vorſpiel für den folgenden
Hauptſchlachttag.

Am 2. Dezember 1870 kam es zur Schlacht bei
Loigny und Bupry. Nur 42000 Deutſche unter dem
Großherzog von Mecklenburg Schwerin ſtanden 78000
Franzoſen unter General Aurelles de Paladine gegenüber.
Nachdem die Franzoſen unter großen Anſtrengungen bei
VLoigny zum Weichen gebracht worden waren und die Schlacht
bereits gewonnen war, erſchien plötzlich am ſpäten Nachmittag
etwas weiter ſüdlich, mehr nach Orleans zu, ein noch friſches
franuzöſiſches Corps und die erſchöpften deutſchen Truppen
mußten nochmals den Kampf bei Bupry aufnehmen. Aber
auch hier blieben ſie ſiegreich. Der Verluſt der Deutſchen
betrug an dieſem Tage 4000, der der Franzoſen 7 500
Mann. Am ſelben Tage kam es vor Paris zur Schlacht
bei Villiers; 50000 Deutſche unter GeneralFranſecky ſtanden 90 000 Franzoſen unter General Ducrot
gegenüber. Der Kampf war langwierig und ſchwer, in
welchem Wüttemberger, Sachſen und Theile des II.
preußiſchen Armeecorps in bewunderungswürdiger Tapfer
keit mit einander wetteiferten; die franzöſiſchen Truppen
zeigten an dieſem Tage eine gute Haltung; noch am Abend
des heißen Tages war Brie und ein Theil von Champignh
in ihren Händen. Dennoch ſah Trochu ein, daß ein Durch
bruch nicht mehr möglich ſei und befahl für den nächſten

Tag den Rückzug. Die Franzoſen batten bei dem Ausfa l
ca. 12000 Mann, die deutſchen 4987 Mann eingebüß t.
Die Tage des 20. November und 2. Dezember gehören zu
den wichtigſten des ganzen Feldzuges

Vermiſchtes.
Geim Sturz eines gefüllten Pferdebahn

wagens in den Ohio) ſind bekanntlich am 16. November
in Eleveland 17 Perſonen getödtet worden. Einen
ausführlichen Bericht der „NewyorkStaatszeitung“ über die
Kataſtrophe entnehmen wir folgende Einzelheiten: Kurz
nach 8 Uhr abends durcheilte am 16. November eine
furchtbare Kunde die Stadt Cleveland. Ein Wagen der
electriſchen Straßenbahn mit etwa zwanzig Paſſagieren war
durch das Gitter, welches die Oeffnung in dem großen
Viadukt über den Ohio abſchließt, wenn das Mittelſtück
gedreht iſt, um die Schiffe paſſieren zu laſſen, durchgefahren
und 101 Fuß tief in den Strom hinabgeſtürzt. Der
Viadukt beſteht aus einer großen eiſernen Drehbrücke,
verbindet die von wohlhabenderen Leuten bewohnten Stadt
theile der Südſeite mit dem Mittelpunkt der Stadt und iſt
insgeſammt etwa 3000 Fuß lang die Entfernung zwiſchen
dem Brückenniveau und der Waſſeroberfläche für das Dreh
ſtück iſt 101 Fuß. Die Geleiſe der „South Side Street
Railway“ führen über die Brücke und für jedes iſt eine
Sicherheitsweiche vorhanden, welche jeden Wagen zur Seite
führt, wenn nicht der Conducteur abſteigt und ſich richtig
ſtellt, nachdem er ſich überzeugt hat, daß das Geleiſe klar
iſt. Wie das Unglück paſſirt iſt, darüber lauten die
Berichte verſchieden. Nach den erſten Berichten ſcheint die
Schuld den Conducteur zu treffen, der abſtieg, als der
Wagen auf die Brücke kam, und anhielt, wie es die Regel
iſt, um ſich zu überzeugen, ob der Weg frei war. Jn
dieſem Augenblicke gerade paſſirte ein Schiff, die Brücken
wärter ſchloſſen das Gitter und begannen, das Mittelſtück
zu drehen. Der Conducteuer aber, wahrſcheinlich geblendet
durch die zahlreichen electriſchen Lichter, bemerkte das nicht,
ſondern ſtellte die Weiche und winkte dem Motormann, weiter
zu fahren. Der Motormann drehte den Strom wieder an;
der ſchwere Wagen ſchoß vorwäris, zertrümmerte das
Gitter, hielt einen Augenblick, als ſammele er neue Kraft,
bahnte ſich dann durch das Gitterwerk ſeinen Weg vorwärts
und ſtürzte dann unmittelbar darauf den gähnenden
Abgrund hinab, ſämmtliche Jnſaſſen mit ſich in die Tiefe
reiſend. Augenzeugen verſichern, daß die Paſſagiere,
ſobald ſie die drohende Gefahr bemerkten, unter
entſetzlichen Schreckensrufen in wilder Haſt nach
den hinteren Ausgang ſtürmten ſich dort aber
im Gedränge gegenſeitig ſo eng feſtdrängten, daß es
keinem gelang, zu entkommen. Mit gewaltigem Krach ſtürzte
der ſchwere Wagen in das Waſſer, hoch auf ſpritzte der
Giſcht, und dann ſchlugen die Wogen über den Unglücklichen
zuſammen. Motormann Rogers und Conducteur Hoffmann
galten beide als erprobte, durchaus zuverläſſige Leute. Nach
ſpäterer Feſtſtellung funktionirte die Sicherheitsvorrichtung,
die von der Straßenbahn Geſellſchaft auf der Seite der
Drehbrücke des Viadukts, wo das Unglück paſſirte, angebracht
war, ſchon ſeit drei Wochen nicht gehörig. Es iſt dies eine
Hebelvorrichtung, die ſo angelegt iſt, daß, wenn die Dreh
brücke offen iſt, der elektriſche Strom auf eine Diſtanz von
fünfhundert Fuß aufgehoben iſt und ſo lange unterbrochen
bleibt, bis die Brücke wieder geſchloſſen iſt und das Gitter,
das ſich vorgeſchoben hat, wieder zurückgefallen iſt. That
ſache iſt, daß das Gitter ſich vorgeſchoben hatte, aber eben
ſo iſt Thatſache, daß der elektriſche Strom nicht unterbrochen
war, denn ſonſt hätte der Wagen ſich nicht weiterbewegen
können. Die Brückenwärter ſagen aus, daß die Gitter an
der offenen Stelle der Brücke vorſchriftsmäßig geſchloſſen und
die üblichen Warnungsſignale durch Aufziehen rother Latern n
gegeben waren. Einer der Brückenwärter hat erklärt, daß
er dem Motorführer im letzten Augenblick noch zurief:
„Haltet um Gottes willen den Wagen an!“ Der Motor
führer war aber nicht mehr im Stande, zu bremſen um
den Abſturz des Wagens zu verhindern. Er ſprang von
dieſem ab und fiel auf einen Vorſprung der Brücke, mit
Noth dem Verderben entgehend. Er ſchiebt die Schuld auf
den Conducteur, der ihm das vorſchriftsmäßige Signal
gegeben habe, weiter zu fahren. Rogers, der Motorführer,
wurde verhaftet. Ein Herr A. W. Hoffmann hat ſeine
Frau, ſeinen Sohn und ſein kleines Töchterchen verloren.
Der maßloſe Schmerz über ſein Unglück ſcheint ihn um den
Verſtand gebracht zu haben. Er ſtürzte ſich in den Fluß,
um ſich zu ertränken, wurde aber lebend wieder aus dem
Waſſer gezogen. Auf der hinteren Plattform des Unglücks
wagens befanden ſich ſechs Paſſagiere, die rechtzeitig ab
ſprangen und retteten dadurch ihr Leben. Die 17 Leichen
ſind aus dem Waſſer heraufgeholt.

(Zu der furchtbaren Exploſion in Palma),
durch welche, wie ſchon in der vorigen Nummer gemeldet,
eine Patronenfabrik in die Luft flog, wobei, wie ſich jetzt
herausſtellt, ſieb zig Menſchen den Tod fanden,
kommt jetzt aus Madrid folgender ausführliche Bericht
Ganz Palma iſt in tiefe Trauer verſetzt durch das entſetzliche
Unglück, von dem dieſer Ort heimgeſucht wurde. Mehr als
120 Perſonen, Männer und Frauen, waren damit beſchäftigt,
in einem „Haus des Königs D. Jaime“ benannten, am
Stadtgraben gelegenen Gebäude Patronen zu entladen.
Da die PatronenEntladung höchſt gefährlich iſt, wurden
die Arbeiter mehrere male von den als Wache aufgeſtellten
Artilleriſten erſucht, mit der größten Vorſicht zu Werke zu
gehen, um ein Unglück zu verhüten. Das Unglück kam
aber doch und nahm einen Umfang an, der jeder
Beſchreibung ſpottet! Wie jene Kataſtrophe geſchah, hat
ſich bisher noch nicht genau feſtſtellen laſſen, am wahr
ſcheinlichſten iſt, daß ein Arbeiter, allen Warnungen zum
Trotz, ſich eine große Unvorſichtigkeit zu Schulden
kommen ließ, indem er eine von den Patronen mit dem
Hammer bearbeitete; das Geſchoß explodirte, und im Nu
waren auch die anderen Patronen und eine beträchtliche
Menge Pulver explodirt. Die Detonation war entſetzlich;
hundert zu gleicher Zeit abgeſchoſſene Kanonenkugeln
hätten nicht eine ſolche Erſchütterung hervorbringen
können. Perſonen, die das furchtbare Unglück überlebt
haben, ſahen in den erſten Augenblicken verſtitmmelte Rümpfe
und Köpfe, Arme und Beine durch die Luft fliegen, und
viele von den zerriſſenen Körpertheilen wurden durch die
Gewalt der Exploſion weit über den Stadtgraben geſchleudert.
Dann fah man nichts mehr, denn eine dichte Rauchwolke,
eine Folge der PulverCyxploſion, hüllte alles ein, und aus
dem Patronenlager brachen Flammen hervor. Die ganze
Schwere des Unglücks zeigte ſich erſt, als einige Stunden
ſpäter Tauſende von Perſonen den Ort der Kataſtrophe
umſtanden und unter Leitung der Behörden ſich an den
Rettungs und Aufräumungsarbeiten betheiligten. Jm
Stadtgraben waren formloſe Körpertheile fußhoch aufge

ſchichtet. Ueberall ſah matt Leichen, die ſo verſtümmelt
waren daß ſie ſich nicht indentifiziren ließen. In den erſten
Nachmittagsſtunden fand man 51 Todte, 37 Frauen und 14
Männer aber die Zahl der Todten ſtieg bereits gegen
Abend auf 70, da viele im Hoſpital ſtarben. Nach vor
läufiger Feſtſtellung beträgt die Zahl der Verwundeten 40,
und zwar 35. Frauen und 5 Männer Die explodirten
Patronen gehörten zu dem alten Kriegsmaterial das unlängſt
von e Regierung an einen Patronenfabrikanten verkauft
wurde.

(Zum Beſten der Arbeiter.) Die Kantinen der
Militärwerkſtätten in Spandau waren für die Jnhaber ſtets
reiche Erwerbsquellen; die Wirthe wurden in verhältnißmäßig
kurzer Zeit vermögende Leute. In der Pulverfabrik iſt nun
verſuchsweife eine Einrichtung getroffen, durch welche der
Gewinn aus dem Kantinengeſchäft den Arbeitern zugewendet
wird. Die Speiſen und Getränke werden nur gegen Marken
verabfolgt, die im Bureau der Direction gekauft werden
müſſen; von dort werden auch die Einkäufe der Waaren
beſorgt. Der Kantinenwirth iſt auf Gehalt geſtellt. Die
ſehr bedeutenden Ueberſchüſſe werden meiſt zur Unterſtützung
in Noth gerathener Arbeiter der Fabrik verwendet.

(Gefaßte internationale Gauner.) Aus
Hamburg wird vom 29. ds. gemeldet: Die vor einiger
Zeit in der „Norddeutſchen Bank“ verhafteten beiden Gauner
ſind jetzt als gewohnheitsmäßige internationale Bankdiebe,
der eine unter den Namen Evans oder Miller, auch
Montgomery, der andere als Alenza Heu recognoszirt
worden. Erſterer iſt 1890 in London mit 1 Jahren
Zuchthaus beſtraft worden. Beide werden nach der hieſigen
Aburtheilung nach Berlin transportirt werden wo ihnen
eine Reihe Bankdiebſtähle vorgeworfen werden.

(Strandungen.) Der Draht meldet aus London
vom 27. Nov. Geſtern morgen ſtrandete das norwegiſche
Schiff „Anne Elizabeth“ bei Caverack unweit Kap. Lizard.
Das Rettungsboot von Falmouth ſtach in See. Es
vermochte wegen des hohen Seeganges nur den Kapitän
und drei Seeleute zu retten. Die übrigen fünf ertranken.

Montag in der Frühe ſtrandete die norwegiſche Bark
„Johanna“ bei Weſtgate. Geſtern morgen ſcheiterte die
ruſſiſche Bark „Pallas“ ganz in der Nähe. Es gelang die
Beſatzung zu retten.

(Schnee in Jtalien.) Jn Jtalien, namentlich im
nördlichen iſt der Winter mit aller Macht eingetreten. Jn
der Lombardei und Piemont haben faſt alle Züge in Folge
Schneeverwehungen Verſpätungen. Manche Linien ſind
unterbrochen, auch der Telegraphenverkehr iſt vielfach
geſtört. Jn Maſſa hat ein orkanartiger Wind bedeutenden
Schaden angerichtet. Die Aupflanzungen an der Rivierg,
namentlich die der Oelbäume, haben ſehr gelitten. Die
Abbruzzen ſtarren in Schnee und Eis. An der adriatiſchen
und tyrrheniſchen Küſte wüthen Stürme.

(Diamanten) im Werthe von etwa 10000 Mark
wurden vor einiger Zeit der Gattin eines Berliner Hotel
beſitzers auf der Reiſe geſtohlen. Jetzt ſind die Werth
ſachen in einer Pfandleihe in Dresden gefunden worden.

(Ueber den Selbſtmord eines Schüler s) wird
der „Frankf. Ztg.“ aus Mannheim berichtet. Ein von
dort aus in Schwetzingen in Koſt gegebener 13 Jahre alter
Schüler hat ſich wegen ſchlechter Behandlung, die er von
ſeinem Pflegevater erfuhr, im dortigen Schloßgarten erhängt.

(Eine ſchneidige Huſaren-Attacke) am 27.
November, welche die 9. Huſaren (Trier) in der Schlacht
bei Amiens bei dem Dorfes Hébecourt ritten, erzählt die
Regimentsgeſchichte von v. Bredow, aus der die nach
ſtehenden Einzelheiten entnommen ſind: Oberſt von
Wittich (vor Kurzem als Generalmajor a. D. in Lichter
felde geſtorben) galoppirte, gefolgt von ſeinem Stabe, durch
das Dorf. Plößlich taucht vor ihm eine von feindlichen
Schützen beſetzte Hecke auf; Oberſt von Wittich reißt die
Klinge aus der Scheide und jagt mit echtem Soldaten
ſchneid ihm nach der Stab mitten hinein in die
Tirailleurs. Lieutenant Prinz Hatzfeld in der Schnellig
keit den Säbel nicht ziehend ſprengte mit vorgehaltenen
Revolver gegen die Feinde an. Sein Schuß ging fehl, tief
bohrt ſich das Bajonnett des Gegners in ſeinen Leib.
Lieutenant Volke wurde von einem Geſchoß mitten durch
das eiſerne Kreuz in die Bruſt getroffen Todt brach das
Pferd des Stabstrompers Zacharias unter ſeinem Reiter
zuſammen. Die beiden Ordonnanzen, die Huſaren Grun
und Dopfer wurden durch Bajonnettſtiche verwundet, nur
der Commandeur blieb unverletzt. Jnzwiſchen war der
etatsmäßige Stabsoffizier Major von Lützow mit der L. 3
und 4. Escadron herbeigeeilt. Jn der Attacke ſtürzte
Rittmeiſter von Jhlenfeld. Das Pferd des Standarten
trägers, Sergeant Brockmeyer, wurde getödtet. Eine Anzahl
Franzoſen, (Jäger) ſuchten ihm das Ehrenzeichen zu ent
reißen. Sergeant Blockmeher gebrauchte aber die umgekehrte
Standarte als Keule, und ſchlug fünf derſelben nieder, die
anderen entflohen. Unter den mit Franctireurs und be
waffneten Dorfbewohnern vermiſchten Jägern richteten die
Huſaren ein fürchterliches Blutbad an, nur wenige entkamen
nach dem nahegelegenen Walde. Ueber 150 todte und ver
wundete Franzoſen deckten die Wahlſtatt. Außer den beiden
obengenannten Offizieren wurde noch Lieutenant Warnitz
verwundet. Prinz Hatzfeld ſtarb auf dem Schlachtfelde
Es blieben todt: I Unteroffizier und 4 Huſaren, verwundet
wurden: 2 Unteroffiziere und 9 Huſaren, 12 Pferde
blieben todt, 17 wurden verwundet, darunter das Pferd
„Kauz“ der 3. Eskadron und zwar zum 4. Male (bei
Tauberbiſchofsheim) 1866 und bei Spicheren und Mars-la
Tour). Das Regiment, welches auch 1866 zwei brillante
Attacken im Mainfeldzug geritten und ſich bereits bei
Spicheren, bei MarslaTour (4. Eskadron) und in
den Kämpfen der Nord- Armee hervorgethan hatte,
in mit gerechtem Stolze auf dieſen Ruhmestag zurück

en.
(Ein Heilmittel gegen den Ausſatz.) Ein

Arzt in Colon (Mittelamerika) hat ein Heilmittel gegen
den Ausſatz entdeckt und zwölf Ausſätzige im vorgerückten
Stadium der Krankheit vollſtändig geheilt. Die Reſultate
werden oſſiziell an die Fakultäten der Hochſchulen in New
York, Paris, Berlin, Bologna und Toledo übermittelt.

Eine gute Partie) Wie der „New York Herald
meldet, hat ſich am 26. Nov. Miß Edith Rockefeller,
die Tochter von John D. Rockefeller, mit Haroid F. M
Cormick, einem der reichſten Chicagver, vermählt. Die
Mitgift der Braut wird auf 25 Millionen Dollars geſchätzt

Zur Errichtung eines Friedens Denkmals
auf der LuitpoldTeraſſe in München bewilligte am Freitag
der dortige Magiſtrat 80000 Mk.

(neber das Befinden der Kronpeinzeſſir
von Schweden) ſind relativ günſtige Nachrichten e
Jtalten eingetroffen. Sie verweilt zur Zeit in Rom, ſtatte
dem Königspggre einen Beſuch ab und empfing der
Gegenbeſuch.
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Ein Wort des Kaiſers). Ein hübſches Wort
e Kaiſers macht gegenwärtig in Berliner Künſtlerkreiſen
de Ruunde.

da Seotta mitwirkte. Als die junge Geigerin ihr Spiel
Lndet hatte,
nſtlerin und ſagte in verbindlichem Tone: „Sie ſpielen

Saraſate zu hören glaube, allein ich behalte doch lieber
e Augen offen.“

Ein fideler Lieutenantsſtreich.) Ueber
nen Wettlauf mit einem Eiſenbahnzug wird geſchrieben
Auf der Eiſenbahnftrecke Reppen Meſeritz ſprang kürzlich
An Paſſagier aus dem in voller Fahrt befindlichen Zuge,
ſef eine Strecke neben demſelben her und ſtieg dann wieder
in ſein Coupee. Auf der nächſten Station legimirte ſich
der betreffende Paſſagier durch eive Viſitenkarte als Prinz
zu SalmHorſtmar, Lieutenant im 3. GardeUlanenregiment.
Der ſchneidige Wettläufer wurde hierauf von der Betriebs
inſpection in eine Ordnungsſtrafe von 30 Mk. genommen.“

Ein fetter Prozeß.) Ein Prozeß, den die
Mukattin Myre Clark Gaines ſeit 38 Jahren gegen die
Stadt New Orkeans führte, und bei dem es ſich um Grund
beſiz im Werthe von über 400 Millionen Mark
handelt, der Frau Gaines ſtreitig gemacht wurde, weil
man ihre legitime Geburt beſtritt, iſt jetzt endgiltig zu
Gunſten der Erben entſchieden worden, da das oberſte

Gericht der Vereinigten Staaten die Berufung der Stadt
verweorſen hat.

(Elektriſche Beleuchtung) wird demnächſt in
Reykjawik auf Jsland eingeführt. Auch der Fern
furecher hat auf Jsland Eingang gefunden. Ein
Amerikaner baut einen Fernſprecher (auf isländiſch
„Talatraadur“ genannt) von Reykjawik nach Akureyri im
Nordlande. Die Koſten betragen 100 000 Kr., wozu das
Althing einen Theil beigeßteuert hat. Vermuthlich wird es
auch nicht mehr lange dauern, daß Jsland mit dem übrigen
Europa mittels Telegraphen verbunden wird. Ein
Engländer hat dem Althing einen Vorſchlag zur Anlegung
einer Telegraphenleitung von Jsland bis zu den Schetlands
inſeln gemacht.

(Deutlicher Wink.) Unteroffizier (zum Rekruten,
der einen eben erhaltenen Schinken und Würſte auspackt):
Na nu, Mudicke, woher wiſſen denn Jhre Eltern auf ein
mal, daß heute mein Geburtstag iſt

Gerichtsverhandlungen.
Berlin, 28. Nov. Vor dem Schwurgericht des

Vandgerichts Il begannen heute die Verhandlungen gegen den
S2jährigen Bootsmann Baude wegen Vergewaltigung
und Ermordung des Schulmädchens Hedwig Franyke aus
Vakentinswerder. Die That wurde heute vor zwei Jahren,
aut 28. Nov. 1893, begangen Auf Baude hatte ſich bald
nachher der Verdacht der Thäterſchaft gelenkt, er mußte aber
wieder entlaſſen werden, weil die gegen ihn ſprechenden Be
weiſe damals nicht ausreichende waren. Er begab ſich dann
in ſeine Heimath Schwerin a. d. Warthe.

z Es war gelegentlich eines vor einiger Zeit
e en Hofconzertes, in welchem die däniſche Geigerin

wendete ſich der Kaiſer an die ſchöne

aſchön, daß ich, wenn ich die Augen geſchloſſen habe

Ohrenfchmerzen eifert Dr. Moritz Seidel in der

Tabakregte- Geſellſchaft theilnehmen werden.

Die unausgeſetzten

Rochforſchungen haben dann ſo viel Material zuſammen
gebracht, daß von neuem zu ſeiner Verhaftung geſchritten
wurde. Der Angeklagte leugnete entſchieden und wurde
feigeſprbchen.

Geſundheitspflege und Leibesnbungett.
8 Gegen die Unſitte des O ekeinträufelns bei

illuſtrirten Zeitſchrift Für Alle Welt“: „Bei jeder Gelegen
heit, wie bei Ohrenſauſen, Eingenommenheit des Kopfes,
Schwerhörigkeit, Schwindel, Erbrechen, wird leider von Un
erfahrenen gern Oel in das Ohr getropft. Jch ſage leider,
weil das Oel, ganz gleich in welcher Form, immer nur Un
heil im Ohr anrichtet, ohne etwas Gutes zu leiſten. Es
wird nämlich durch Oel das Jnnere des Ohres ungemein
verunreinigt, abgeſehen von den reizenden chemiſchen
Zerſetzungsproducten deſſelben, bietet es eine gute Brutſtätte
für alle möglichen Mikrobrganismen, ſo entſteht z. B. ſehr
häufig dadurch eine ſehr läſtige, hartnäckige Erkrankung, die
Schimmelbildung (Mykosis). Alſo vor jedem Oel und ſei
es auch ein geprieſenes Gehöröl, ſei hiermit eindringlichſt
gewarnt

Neueſte Nagrichten,

Paris, 30. Nov. (H. T.-B.) Die geſtrige
Kammerſitzung hat der Regierung Gelegenheit
zu einem neuen Erfolg gegeben. Nachdem die
Jnterpellanten ihre Reden beendet, beantragte ein
Abgeordneter, daß dem Kabinet ein Vertrauens
votum ertheilt werde, welches mit 318 gegen 200
Stimmen angenommen wurde. Die gemäßigten
Republikaner glaubten die Regierung zu ſtürzen,
da man annahm, die Radikalen und Sozialiſten
ſeien unzufrieden, weil der Kriegsminiſter Cavaignac
die Debatten über die Vorgänge in Madagaskar
ab gekürzt hatte.

Wien, 30. Nov. (H. T. B.) Heute findet hier
eine Geſammtconferenz der Herren Geh. Legations-
rath Lindau aus Berlin, Dr. v. Petrelli aus Paris,
je einem Vertreter des Herren Bleichröder und der
Ottomanbank ſtatt, an welcher auch die Vertreter
der Creditanſtalt, ſo wie die Mitglieder der türkiſchen

Gegen
ſtand der Conferenz wird die Anleihe von einer
Million Pfund, welche die Tabakgeſellſchaft der
türkiſchen Regierung gewähren ſoll, bilden.

Läibach, 30. Nov. H. T.eB.) Die große
Ortſchaft Preins dorf bei Rudolfswirth in Krain B. Becker in Seeſen a. Harz.

iſt durch einen verheerenden Brand vollſtändig ein
geäſchert. Sämmtliche Wohn und Wirthſchafts-
gebände mit allen Vorräthen ſind ein Raub der
Flammen geworden.

Böeſen Bericht e.

alle, 30. November. SPreiſe mit Ausſchluß der Moflergebühr für 1900 R nete
Weizen, ruhig, 140--147 Mk., feinfter märkiſcher über

Notiz, Ranthzweizen 136 142 Mk.
Roggen, feſt, 124--128 Mk.
Gerſte, Brau-, 140--160 Mk., feinſte bis 172 Mark,

Futter 115--124 M.
Hafer, ruhig, 124--132 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 108 110 Mk. Donau

mais 117—-138 Mr.
Raps obne Handel. Rübſen Mk. ErbſenPietorig, 156 148 Mk.

Preiſe für 100 kg vwetto
Kümmel, ausſchl. Sack, 566-57 Mk. Stärke, einſcht.

Faß, Halleſche prima Weizen- 35,00-—87,00 Mk., nach
Huglität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 29.00 bis
32,00 Mk. Linſen 16—-32 Mk. Bohnen 22— 24 Mk.
Kleeſaaten: Rothklee 65--72 84 Mark, Weißklee
80-—92-—110, Gelbklee 22--26. Esparſette 22—24 Mk.
ſchwediſcher Klee 72 80—86 Mk.

Mohn, blau, 29,00-30,00 Mk., grau Mk.
Futterartikelgefragt. Futtermehl12,00--13,00 W.

Roggenkleie 8,50 bis 9,00 Mk. Weizenſchalen
7,50 8 00 Mk. Weizeugrieskleie 7,50—8,00 Mk.
Malzkeime, helle, 8,00--9 00 Mk., dunkle 7,00——-7,60
Mk. Helkuchen 8,75--9,00 Mk.

Malz 25,50 bis 27,50 Mk. Rübs!l 47 50 Mk.
Petroleum 2450 Mk. Solarö! 0,825/80 19,50
Spiritus, 10000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel mit 50

Mk. Verbrauchsabgabe Mk. mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 32,50 Mk., Rüben Mk.

Weizenmehl 00 brutto inel. Sack 22,00-23,00 Mk.
Roggenmehl 0/1l brutto incl. Sack 19,00 20,00 Mk.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 28. November 1895.

Preiſe verſtehen ſich pro 100 kg netto
Kaiſer Auszug 26-26,50 Mk. Weizennehl 00 21,50-—22

Mark. Weizenmehl 0 19,00-—20,00 Mark. Roggenmehl 0
19,50-—20,25 Mark. Roeggenmehl O 18 50-19,25 Mark.
Futtermeh! 12—12,50 Mark. Weizenkleie 8,25 Mark.
Roggenkleie 9—9,50 Mark. Weizenſchale f. 8,25 Mark.
Haidemehl 33 Mk.

Man rauche nur den ſeit 1880 bewährten und wohl
ſchmeckenden Holländ. Tabak, 10 Pfd. fco. S Mk., bei

Aunzeigen,
Faär dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.

Todes-Amzeige.
Allen Freunden und Bekannten hiermit

die Trauernachricht, daß geſtern Nachmittag
Uhr unſre liebe Tochter

3. Lebensjahre ſanft entſchlafen iſt.
Karl Krumpe und Frau.

Martha im

Selbſtausroden

Holz- Auction.

Mehrere Hundert Pappeln und Weiden,
der Alt Gemeinde Pretzſch gehörig, ſollen zum

Kine helle, geräumige Werkſtatt
mit Schmiedeheerd, paſſend für Klempner,
Schloſſer, Mechaniker 2c., iſt zu vermiethen
und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Die ParterreWohnung

Louis Treff,
in 76. Lebensjahre, was wir hiermit
tiefbetrübt anzeigen.

Beerdigung findet Dienſtag den 3.
Dezember, nachmittags 3 Usr, vom

Trauerhauſe, Meuſchauer Straße Nr. 1,
auts ſtatt.

Merſeburg, den 30 November 1895.

Die trauernden Hinterbliebenen

Todes-Anzeige-
Freitag früh 8 Uhr entriß uns der

bittre Tod unſeren lieben kleinen Walter
Dies zeigen tiefbetrübt an

Gründer und Frau
Bertha geb. Heſſelbarth.

S S See

Für die uns beim Begräbniß unſrer
lieben Tochter Aung in fo reichem
Maagße bewieſene Theilnahme ſagen wir
hiermit unſern herzlichſten Dank.

Die trauernden Eltern
Guſtav Ellinger und Frau.

Wir bringen hiermit die 88 1 und 2 der
Polizeiverordnung vom 21. März 1884, welche
lauten

8 1.
In der Zeit vom 15. September bis 15.

April müſſen ſämmtliche Wagen und ſonſtige
Fuhrwerke, welche nach Eintritt der Dunkel
heit auf Straßen, Chaufſeen und anderen
öffentlichen Communicationswegen verkehren
auf der linken Seite mit einer hreunenden
Laterne verſehen ſein. Schlitten mit Schellen
geläuten ſind hiervon gekommen.

S

Geſchirrführer, welche gegen dieſe Verord-
nung verſtoßen, werden mit Geldſtrafe von 1
bis 3 Mark beſtraft, an deren Stelle im
Unvermögensfalle entſprechende Haft tritt.

mit dem Bemerken in Erinnerung, daß Zu
widerhandlungen unnachſichtlich werden beſtraft
werden.

Merſeburg, den 28. November 1895.
Die PolizeiVerwaltung.

Kleines Wohnhaus
mit Hof und größem Hintergarten, in geſunder
freier Lage, iſt per ſofort zu verkaufen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.

m t T 6 n r findet Dienſtag Nachmittag l weoech den 4, Hezemper.hr ſtatt.

Todes Anzeige r e verHeute Morgen 26 Uhr verſchied in Amtliches. kauft werden. Bedingungen im Termine.
Gott nach e r n Sammelplag an der Hrickekeber guter Mann, unſer Vater, Großund Schwiegervater, der Viehbändler Bekanntmachung. n r 1895.

Das Geſchäftshaus
Altemburger Sehul platz Nr. G
ſoll verkauft oder per J. Januar 1896 neu
verpachtet werden. Näheres bei

Vried. RA. Kunth, Merſeburg.

Violinkaſten
in großer Auswahl von 1 Mk. 25 Pf. an bei
Meng a Boelhner, Muſikinſtrumentenhandlg.

Eine Kuh mit dem Kalbe
iſt zu verkaufen

Klein Kayna Nr.
Ein fettes Schwein ſteht

zu verkaufen

Daspig Nr. 17.
Eine junge Kuh mit

dem Kalbe zu verkaufen

Eine mödlirte Stube nebſt Kammer
an 1 oder 2 Herren zu vermiethen Näheres
beim Barbierherrn Edwin Menzel,

kleine Ritterſtraße 2.

Weissenfelser Strasse
beſtehend aus 4 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt per 1. April 1896 zu ver
miethen. Auskunft wird Markt 31 im
Comtoir ertheilt.

Eine ParterreWohnung
per ſofort oder Neujahr 1896 zu vermiethen.
Auf Wunſch mit Stallung und Wagenremiſe.
Zu erfragen beim Hausmann

Bahnhofüraſze Nr. 3
Ein freundlich möblirtes Zimmer mit

Schlafcabinet iſt an einen Herrn zu ver
miethen Gotthardtsraßte 4

Eine Schlafſtelle offen
rauhen sstreasse 4.

Privatgelder
in Beträgen von 2000 3000, 4000, 5000,
6000, 7500, 9000, 10600, 12000, 15000,
18000, 20000 und 27060 Mk. ſind per
ſofort oder I. Januar 1896 auf ſichere
GrundſtücksHypothek auszuleihen durch

G. Rötfer, Roßmarkt 8.
Nähmaschinen

werden ſchnell und gut repuriet bei
L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.

Rohrtühle werden geſlochten.

w. Bamwerkew, Vorwerk 12.

Die dies ährige grosse

Weihnachts-Ausstellung
in sämmtlichen Abtheilungen des Etablissements ist eröſfaet und dauert bis 24, Dezember,

In tausendfacher Auswahl sind Artikel auſgenommen, welche sich ganz besonders zu schönen u. nützlichen

Weihnachts-Geschenken

und

eignen. Ausserdem bietet die Ausstellung eine reiche Fälle hervorragender Selegenheſtsküuaſe,
Welche in gesonderten Abtheilungen zum Verkauf gelangen.

Versand- m. Geschäfts- Haus J. L W IN, Walle- Saale.
Kleiderstoſfe, Seidenwaaren, Etsasser Baumwolſenwaaren, Damen- u. Kinder-Conſection, Damenputz-

Weisswaaren.

Etablissement Narktplatz 3.
c



Private

der Seidennaus Riankenstein,
Male a. S. Leipzigerstrasse 5.Da in letzter Zeit vielfach Beſtellungen nach Crefeld geſandt wurden, mache ich darauf aufmerkſam, daß der

directe Verkauf an
nur von Halle a/S. aus geſchieht, während von Crefeld aus nur an Geſchäfte verkauft und verſendet wird. Es kamen daher Ver
zögerungen vor, weil die Beſtellungen zur Erledigung erſt wieder nach der Verkaufsſtelle Halle a/S. überwieſen wurden.

Um ſolche Verzögerangen beſonders zur Weihnachtszeit zu vermeiden, wollen Private ſich gefl. direct an die hieſige Verkaufs-

stelle wenden, wo jedes Maaß m gletchen FPreisen wie von Orofeld verabfolgt wird.
Creſelcdier Seüclemnhaus E. BlamkKemsteim,

r e S u

an Fahrrädern aller Syſteme
werden prompt und billigſt ausgeführt.

Gottlob Gärtner,
8.

h eS
Petoehotten,

Zinkschabſonen, Signirstempoln,V Automatenstempeln, S
etall. u. Kautschukstempeltär Behörden u. Privats

Brennstempel, Cliches, Paginirmaschinen

c Trockenstempelpreesen
einzelne Typen u. Zahlen

er. eto.
W biligsten Preisen

Die ſeit 1869 beſtehende

Auhalt. Trichinen
Versicherungs Anſtalt

von C. Immer in Cöthen verſichert zu
billigen Prämien ohne Nebenkoſten Schweine
gegen Trichinen und leiſtet in Schadenfällen
vollen Erſatz. Verſicherungen werden abge

ſchloſſen durch [H. 57918]
C. Renmnmehurg, Grofz-Kahna,
Aug. Sacoimfeldew, Klein-Kahng,

An Orten, wo die Anſtalt noch nicht ver
treten, werden Vertreter geſucht.

Schönes Weihnachtsgeſchent!

Zugharmonika
h mit dreiſachem Balg, Stahl

rn offene Klaviatur, an

Zu haben in der Menge

inſirumentenhandlnung von

ugo eherFür Ohren-. Nasen- u. Halskranke.

all SDr. A. Fischer. Fonee
Spaa sch. 9--II und 3 4 Uhr.
Spezial- Arzt BERLIM,Kronsn-W ey G gtrasss 2 1 Fr.

heilt Gesehlechts-, Fragen u. Hautkrankhoiteso wie Sohwäohezustende ger änner neeh lang
jähr. bewährt. Methode, bei frischen Fällen in3-—4 Tagen; Jeraltote u. derzeit Falle eben
in godr Kurzer Zeit. Fur I8 6-—7 (aneh
Sonntags). Kuswärt. zeit getoh. Erfolge bries.

u. vorsehwisz. Nr. 995.)
Nächſten Montag

und von da ab aller
14 Tage

von Nachm. Uhr

in ver
Stadthrauerei.

Reparaturen

Ritterſtraße. Loge 75 Pf.

Mersebarg,
Bittwoch den 4. und t den 5. Dezember.

B G J ROSSsW einerF Sänmger,vent Mulcenthaler, gegründet 1854. eti Humoriſtiſches, höchſt deccntes Familienprogranm. o

Vorzugskarten 40 Pf. ſind zu haben bei Herrn Heinr. Schultze jwm., kle in

Alle 14 Tage
erſeit ein Heſt
Preis pro Heft
60 Pfennig

Alle J
erſcheint eine Unmmer
Preis vierteljährtich

3 Mart 50 f.
Das leßenswerteſte

und ſchönſt ausgeſtattete

tlaffeirke Tamtſten,illuſtrirte San er tet
mit

zahlreichen Iluſtrationen
in buntem FacſtmileBolzſchnitt

und

Denn e Slluſte irte Seilung.

vielfarbigen, doppel und einſeitigen
ExtraKunſtbetlagen.

T Eine Probe- Nummer ift koſtenlos das
erſte Heft zur Anſicht diürch jede Buchhandlung

zu erhalten De
Ab o wr re mr v rrkhe

in allen Sortiments und Kolportage-Buchhand
lungen, P bei allen Poſtanſtalten.

Zu beziehen durch an Steffenhagen's

Buchhandlaug, Merſeburg, Burgſtraße 8.

Weintrrauube.
Heute

friſche Pfannenkuchen.
V. Röcleok.

Caſélbellevue.
Heute Sonntag

Sfannen- und Fpritzkuchen,
Windbeuntel mit chkagſahne.

F. BiereHochachtungsvoll Cromne.

Löpiftz.
Heute Sonntag den 1. Dezember hält der

Geſangverein „Löpitz“ im Gaſthauſe daſelbſt
einen Rel ab, wozu Freunde und Gönner
höfl. eingeladen werden. Der Vorſtand.

Schlkopaur.
Sonntag den 1. und Montag den 2. Dezbr.

ladet zur Kirmess
ergebenſt ein G. Grosso.

Der I. Familienahend

des Kireh lichen Vereins
der Altenburg

findet Montag den 2. Dezember, abends
7 Uhr, in der Kaiſerhalle ſtatt. Einlaß
gegen Abgabe der Karten. Kinder haben bei
dieſem 1. Familienabend keinen Zutritt. Es
wirs gebeten, für die allgemeinen Ge
ſänge das „Thüringer Volkstiederbuch“
mitzubringen. Für weiteren Bedarf werden
am Eingange des Saales die Bücher zu
10 Pf. verkauft. Der Vorſtand.

Verband
der kirchlichen Vereine.

Dienſtag den 3. Dezember er.
abends S Uhr,

in der Reicehsekrone
Abonnements Vortrag

des Herrn Domdiaconus Bithoen:
Zbſens Dramen als Hpiegelbilder

moderner Geiſtesrichtungen. II.
Zum Eintritt berechtigen die Abonnements

karten. Auſzer Abonnement Eintrittspreis
1 Mk. an der Kaſſe; für jede weitere Perſon
derſelben Familie 50 Pf. mehr.

Der Vorſtand. Martius.
Ortskrankenkaſſe
der Schuhmacher.
Montag en 2. Dezember, Nachmit

tag s Uhr.
General Verſammlung.

Tagesordnung: Vorſtandswahl.
Reviſorenwahl.

Von 4 bis 6 Uhr Zahlung ſämmtlicher
Beiträge bezw. Reſter.

Der Voratam d.
Ortskrankenkaſſe d. Zimmerer

zu Merſeburg.
Goneral Versammlung

Spunabend den 7. Dezember,
abend s Uhr,

in Mehler's Rekanrgtion.
Tages-Ordnung: Wahl des Vorſtandes.

Wahl der Reviſoren.
Geſchäftliches.

Der Vorktand.
Verein ehemal. Kampfgenoſſen.

Monats Verſammlungam Dienſtag den 3. Dezember, ans

8 Uhr. Der kgukhh r
Eisbahn

auf der Mühlwieſe
ist eröffnet.

R. S
Par in éprthluha

empfiehlt täglich friſch

Franz Vogel.
Redoction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Rerſeburg.

mittel mitworden und können dieſelben daher Kranken

Lmdwint ſſhaftbter

Kreisverein Merſeburg.
Die nächſte Verſammlung des Vereins

wird, nach einer nothwendig gewordenen
Verlegung,
Donnerstag den 5. Dezember er

nachm. punkt 3 Uhr,
en Tivoli zu RMerseburg

ſtattfinden. Derſelben wird ebendaſelbſt

um 2 Uhr
eine Verſammlung des Pſerdezueht-
Vereins wegen der im Jntereſſe der
Pferdezucht in unſerm Kreiſe weiter zu treffen
den Maßnahmen vorausgehen. Die verehr
lichen Mitglieder beider Vereine werden
ergebenſt gebeten, ſich zu dieſen Verſammlungen
welche nach der beſonders überſendeten Tages
ordnung wichtige Verhandlungsgegenſtände
bieten, recht zahlreich einſinden zu wollen.
Gäſte ſind willkommen

Dölkau, den 28. November 1895.
VPorſitzende. Graf Hohenthak,

Zum 1. Januar wird ein
ordentliches Mädchen

für Küche und Haus arbeit geſucht.
Vuntpaßierfabrik, Neumarkt,

Jch ſuche zum 1. Januar ein zuverläſſiges

Stubenmädchen.
Frau Marehe, Dom-Apotheke,

Htemmkleiſte gefunden
am Netzſchkauer Se Abzuholen bei

Koasse, Neumarkt 76.Hund entlanfen?!
Raſſe: Halbdachs, auf den Namen Schnipp
hörend. Gegen angemeſſene Belohnung abzu
geben bei E. Köcdhlel, Benndorf.
Vor Ankauf wird gewarnt!

e

a e Plaster
Das beste, schnellste und sicherste aller äusser-

lichen Mittel gegen

Kheumatismus, Gieht,
Rückensehmerzen,

Seitensteehen, Häfſtenwenh,
Rrustsehmerzem,

HRusten, Hexensehuss,
Stanehungem,

Verrenkuuagen, Gelenk-
wud MusKel-Kuatzünduwg,

im allgemeinen als

II r 1 3Uwübertretlieher Sehmerzgtiller

ANWENDUNG sehr reinlich und bequem und
nicht wie lästige Einreibungen, Oele, Salben ete.

Prols: Mark l.z Zu haben Dom- Aposhekhe, Stadt
Aprotha es e, Merse burg und den

meisten anderen Apotheken
Man weise alle Pflaster zurück,

velehe nicht, wie die schten Wjlliams Porösen
Pflaster, obige Sehutzmarke (3 Figaren) tragen.

der Vorzüglichkeit der berühmten C.
Lüch'ſchen Hausmittel handelt. Jn ſehr vielen

Krankheitsfällen ſind dieſe wirkſamen Haus
beſtem Erfolg angewendet

zum Gebrauch auf das Wärmſte empfohlen
werden. Proſpekt mit Gebrauchsanweiſung
und vielen Atteſten bei jeder Flaſche. CentralVerſand durch C. an in Kolberg.

Niederlage in Merſeburg einzig und
allein bei Apotheker Curtze, Stadt Apotheke,
in Döllnitz bei Apotheker Stortz.

c

Der Geſammt Auflage vorliegender Nummer
iſt eine ExtraBeilage beigefügt, welche von

o
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2. Beilage zu Nr. 266 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 1. Dezember 1895.

Aus Deutſchlands großer Zeit.

Von Eugen Rahden.
Nachdruck verboten.)

XXxXII.
Der Krieg gegen die Loire Axrmex.

3

(Beaune la Rolande.)
Wie bereits wiederholt geſagt worden und auch ganz

ſelbſtverſtändlich war, verfolgten alle die zahlreichen
Truppenanſommlungen, die im Norden und Süden,
Oſten und Weſten Frankreichs ſtattfanden, denſelben
Zweck die Entſetzung und Befreiung des belagerten
Paris. Gelang es irgend einem der neuen fran
zöſiſchen Heere, ſich mit den Pariſer Ausfallstruppen
zu vereinen, ſo konnte das immerhin als ein be
dentender Erfolg gelten, der als Grundlage für
weitere erfolgreiche Operationen gedient hätte, wenn
ſchon eine vollſtändige Befreiung des Landes von
der Jnvaſion kaum noch denkbar erſchien. Die
Pläne Gambettas, welcher die Seele der neuen
Vertheidigung war, ſchienen annehmbar und Erſolge
im Laufe der Zeit möglich aber der Diktator, wie
ſein Adlatus Freycinet, waren von einer unbezähm
baren Ungeduld. Sie wollten nicht die rechte Zeit
abwarten, nicht warten, bis die neuen Heere einiger
maßen kriegstüchtig waren und deshalb war ihnen
die Niederlage gewiß.

Wie früher beſchrieben, hatte General Aurelles
de Paladine klug und richtig Orleans zum Stütz
punkt gewählt und daſelbſt eine ausgezeichnete, feſte
und günſtige Vertheidigungsſtellung bezogen. Der
General, kein hervorragender, aber immerhin tüchtiger
Stratege, glaubte mit Recht, abgeſehen von der noch
nicht genügenden Ausbildung ſeiner Truppen für
den offenen Feldkrieg, nur dann einen Angriff auf
die deutſchen Truppen machen zu können, wenn
zugleich ein energiſcher Ausfall ſeitens der Pariſer
Truppen geſchähe. Zwar konnte Gambetta gegen
die Richtigkeit dieſer gegenſeitigen Verabredung nichts

einwenden, allein das währte ihm, der vor allem
Siege der Volksmenge gegenüber brauchte, zu lange.
So drängte er denn Aurelles de Paladine um jeden
Preis vorwärts, ſo kam es, daß die wichtigſte der
neuen Armeen, die Loirearmee, ihre ſicheren Stellungen
aufgab und ſo kam es zu den ſchweren fünftägigen
Kämpfen von Orleans.

Bereits am 23. November kam es zwiſchen den
auf Chateaudun vorrückenden franzöſiſchen und den
rekognoscirenden deutſchen Truppen zu kleineren
Plänkeleien und Gefechten. Während ſo ein Theil
der franzöſiſchen Armee über Chateaudun, alſo mehr
weſtlich, auf Paris zu vperiren gedachte, bewegte
ſich ein anderer Theil auf Fontainebleau, nördlich
gelegen, zu, in der Hoffnung, den ausfallenden
Truppen von Paris die Hand zu reichen. Am 24.
November wurden die vorrückenden Rekognoscirungs
truppen der Armee des Prinzen Friedrich Carl in
ein ernſteres Gefecht bei Ladon und Mezières
verwickelt. Dieſe Orte waren von den Franzoſen
beſetzt und wurden von den 91ern, 78ern und
einigen Batterien angegriffen. Nach kurzem Wider
ſtande wurden trotz ihrer überlegenen Kräfte die
Franzoſen vertrieben und die deutſchen Truppen
konnten ſich um Beaune la Rolande ſammeln. Es
blieben in dem Gefecht auf beiden Seiten je 200
Mann, die Deutſche machten 170 Gefangene.
Unbegreiflicher und fälſchlicher Weiſe ließen nun die
Franzoſen, die ſich in erdrückender Uebermacht be
fanden, mehrere Tage verſtreichen, ehe ſie weiter
vorrückten und gaben ſo der Armeeabtheilung des
Großherzogs von Mecklenburg Gelegenheit, ſich an
die Armee des Prinzen Friedrich Carl heranzuziehen
und dieſer die Hand zu reichen. Trotzdem war das
Truppenverhältniß immer noch ſehr ungleich. Alles
in allem betrug die vereinigte deutſche Truppenmacht
ca. 120 000 Mann, denen ca. 240 000 um Orleans
vereinigte Franzoſen gegenüberſtanden.

So kam es denn am 28. November zu der großen
Schlacht bei Beagune la Rolande, einer Schlacht,
ſo furchtbar und ſo blutig, wie ſie felbſt in dieſem
an Furchtbarkeiten ſo reichen Kriege ſelten war.
Es ſtanden ſich in dieſer Schlacht gegenüber 23 000
Deutſche mit 106 Geſchützen unter General von
VoigtsRhetz und 58 000 Franzoſen mit 146 Ge
ſchützen unter General Crouzat.

Die Stadt und die Mauern von Beaune la
Rolande waren von den Deutſchen zur Vertheidigung
eingerichtet worden, ebenſo die anliegenden Hügel.
Die deutſchen Truppen mußten beim erſten Andrang
des Feindes aus dem öſtlich, vor Beaune gelegenen
Ortſchaften Juranville, Loroy und Corbeilles zurück
gezogen werden. Zwar wurde das Dorf Juranville
wieder genommen, allein der Uebermacht gegenüber
blieb den Deutſchen nichts übrig, als auf die näher
bei Beaune gelegenen Höhen von Long Cour und

Vermouille zurückzuweichen. Das franzöſiſche 18.
Corps rückte, ohne den Kampf durch Artillerie ein
zuleiten, gegen die Höhen von Long Cour vor, aber
es genügte die kräftige Feuerwirkung der deutſchen
Geſchütze, das Corps abzuweiſen und zu voller Auf
löſung zu bringen. Jndeß brachten die Franzoſen
nun auch Artillerie herbei und es gelang ihnen, die
Deutſchen noch weiter auf Beaune zurückzudrängen,
indem ſie die Orte Les Cotelles und Venvuille
nahmen.

Der Hauptkampf entwickelte ſich gegen das Städtchen
Beaune. Gegen dieſes hatte ſich von Südweſten
her das franzöſiſche 20. Corps in Bewegung geſetzt
und hatte die deutſchen Vortruppen aus den vor
liegenden Gehöften auf das Weichbild des Ortes
zurückgedrängt. Die Franzoſen ſuchten den rechten
deutſchen Flügel zu umfaſſen, kamen auch ziemüch
weit nördlich, jedoch nicht über das Holz de la Len
hinaus. Nichtsdeſtoweniger nöthigten die bei la
Pierre percee aufgeſtellte franzöſiſche Artillerie, die
ſich bereits in nächſte Nähe der Stadt vorgewagt
hatte, ſowie die bis auf 100 Schritt ſich nähernden
feindlichen Schützenlinien einen Theil der deurſchen
Artillerie, ſogar unter Aufgabe eines Geſchützes, zur
Aufgabe der Stellung.

Auch bei les Roches, im Oſten der Stadt, begann
gleichzeitig ein umfaſſender franzöſiſcher Vorſtoß
die Weinberge wurden erklommen und die Stellung
von Beaune la Rolande faſt im Rücken gefaßt, ſo
daß die 57er auf La Rue Bouſſier zurückgehen
müußten. Zwar ſuchte Major Körber mit ſeinen
reitenden Batterien den Angriff der Franzoſen zum
Stehen zu bringen, allein ſchon war die Stadt
Beaune von drei Seiten umzingelt und ſie war
das Hauptziel der Anſtrengungen der Franzoſen.
Zwei Kompagnien 57 er und drei Bataillone 16 er
waren es, welche zunächſt auf den drei Angriffs
fronten unter Oberſtlieutenant Sannons den Anſturm
des ſo weit überlegenen Feindes abzuwehren hatten.
Es waren furchtbare Stunden für die braven Ver
theidiger der wichtigen Stellung. Seit 1 Uhr
waren die Stadt und der Kirchhof von drei
Diviſionen, den ganzen 20. Corps, umſtellt. Dichte
Schützenſchwärme wälzten fich immer wieder aufs
Neue beſonders gegen den Kirchhof und die
Barrikade am Südweſteingang heran aber die
wackeren Weſtfalen trieben die Stürmenden immer
wieder zurück. Sie ließen den Feind jedesmal bis
auf 200 Schritt herankommen und empfingen ihn
dann mit Schnellfeuer, ſo daß die Todten buch
ſtäblich übereinander lagen. Vergeblich entluden
die feindlichen Batterien auf das Städtchen einen
wahren Hagel von Granaten, ſo daß es an
mehreren Stellen zu brennen anfing und Mauer
ſteine und Dachziegel unaufhörlich herunter
prafſelten; vergeblich führte Crouzat immer friſche
Bataillone zum Sturm heran; die Handvoll
Truppen hielt ſich unerſchütterlich 6 Stunden
lang von früh 10 bis nachmittag 4 Uhr, ob
gleich ſie nur Taſchenmunition hatten und mit
Schießen ſparen mußten. Zwar kam einige Hilfe
durch General von Woyna, der gegen die Oſtſeite
der Stadt auf die angreifenden Franzoſen operirte;
zwar ſuchten deutſche Geſchütze auf der Weſtſeite der
Stadt die franzöſiſche Offenſive zu lähmen, allein die
Lage der Tapferen in der Stadt war hoffnungslos,
wenn nicht bald energiſche Hilfe kam. Und ſie kam,
wie ſo oft in dieſem Kriege, noch zur rechten Zeit.
Die 5. Jnfanterie-Diviſion war es, die in Eil
märſchen herangekommen war und nun ſofort in
den Kampf eingriff. Das 52. Regiment entwickelte
ſich auf der Chauſſee, die 3. Jäger gingen gegen
den linken franzöſiſchen Flügel bei Arconville vor
und drei Batterien kamen zur Unterſtützung heran.
Mit Hilfe der 52 er wurden die Feinde aus den
Gehölzen bei und vor la Pierre, ſowie aus dem
Holz bei la Leu vertrieben. Ein allgemeiner, letzter
energiſcher Angriff, den die Franzoſen zum Schluſſe
noch auf die Stadt machten, wurde von den 16ern
nicht nur abgewehrt, ſondern die Füſilierbataillone
der 10. Brigade ergriffen nun die Offenſtve und
verfolgten die fliehenden Feinde nach Süden zu.
Die franzöſiſchen Corps gingen in ihre alten
Stellungen nördlich des Waldes von Orleans zurück.
Die Deutſchen verloren in dieſer Schlacht 38 Offiziere
und 858 Mann die Angaben über die franzöſiſchen
Verluſte ſcheinen erſt in neuerer Zeit richtig feſtgeſtellt
zu ſein während man früher ihren Verluſt auf
3100 Mann annahm, geben die neueſten Werke den
enormen Verluſt von 10000 Mann an, was bei
dieſer Schlacht allerdings ſehr wohl begründet
erſcheint.

Die Schlacht bei Beaune la Rolande war für den
Gambetta'ſchen Plan verhängnißvoll. Die Kraft
zweier Armeecorps war gebrochen, der rechte Flügel
der Armee gelähmt, das Vertrauen der Truppen in
ihre Leiſtungsfähigkeit war erſchüttert.

Vermiſchtes.
(Das 2. hanſeatiſche Jnfanterieregiment

Nr. 76), von dem drei Bataillone in Hamburg, eins in
Lübeck garniſoniren, war an dem Siege von Loigny am
2. Dezember 1870 hervorragend betheiligt. Zur Feier des
25. Gedenktags dieſer Schlacht hat, wie bereits gemeldet,
die Lübecker Bürgerſchaft für eine Regimentsſtiftung
10000 Mk. bewilligt. Jn Hamburg haben am Mittwoch
Senat und Bürgerſchaft aus Anlaß der Gedentkfeier 70000-
Mk. bewilligt, und zwar ſind 20000 Mk. als Ehrengeſchenk
für das Regiment, 10000 Mk. als Koſten für die Gedenk
feier und 40000 Mk. zum Beſten nothleidender Veteranen
dieſes Regiments beſtimmt. Außerdem wurden in Hamburg
von privater Seite ſür dieſe Veteranen bisher 120000 Mk.
geſammelt. Der offiziöſe Draht berichtet aus Anlaß dieſer
Bewilligungen noch über einen Zwiſchenfall. Nach dem
Hamburger ſozialdemokratiſchen Organ ſollte Bürger
meiſter Versmann zu einem Mitglied der Linken ge
äußert haben, die Bürgerſchaft müſſe der Bewilligung von
70000 Mk. zur Loigny Feier zuſtimmen, um den in
Berlin herrſchenden militäriſchen Neigungen
zu entſprechen und weil es für Hamburgs Unab
hängigkeit wünſchenswerth ſei. Darauf antwortet
Dr. Versmann in einer Erklärung, daß er derartige
Aeußerungen, „welche mit den an höchſter Stelle herrſchenden
mir wohlbekannten Meinungen nicht weniger als mit meiner
Auffaſſung von der Stellung Hamburgs im Deutſchen Reiche
in vollſtem Widerſpruche ſtehen“, zu keiner Zeit und gegen
Niemanden gethan habe.

(Ein gewiſſen loſer Kapitän) hat am Sonn
abend eine verdiente Strafe erhalten. Jm Juni d. J
wurde gemeldet, daß im Canal ein engliſcher Kutter „Why
Not von ſeiner Mannſchaft im brennenden Zuſtand
unter Zurücklaſſung von neunzehn Paſſagieren verlaſſen
worden ſei. Die Geſchichte klang ſonderbar, es ſtellte ſich
jedoch ihre buchſtäbliche Richtigkeit heraus, als die ihrem
Schickſal überlaſſenen Paſſagiere franzöſiſche Bauern mit
Frauen und Kindern ſchließlich dennoch glücklich in der
Bucht von SaintBrieux bei Erqui landeten. Die Ladung
des Kutters hatte aus ungelöſchten Kalk und Heu beſtanden,
der Kalk hatte ſich erhitzt und das Heu Feuer gefangen.
Nach vorheriger Abſprache unter der engliſchen Mannſchaft
ließ der Maat einen Eimer in die See fallen das einzige
Boot wurde flott gemacht, angeblich um den Eimer wieder
zu holen. Statt deſſen ſprangen der Kapitän, der Maat
und die beiden an Bord befindlichen engliſchen Seeleute in
das Boot, ruderten fort und überließen die Franzoſen
ihrem Schickſal. Dieſes beiſpielloſe Verhalten hat vor dem
Criminalgericht in Guernſey am Sonnabend ein Nachſpiel
gefunden, als William Wilkinſon, der Kapilän des Kutters,
zu ſechs Monaten Zwangsarbeit verurtheilt wurde. Der
Maat und ſein Sohn kamen mit zwei Monaten Zwangs
arbeit davon.

(Druckfehlerteufel.) Der verſtorbene Hofrath
hatte ſich durch ſeine Geſchmeidigkeit und Klugheit ſehr raſch
Bahn gekrochen.

(Nobel.) Der berühmte Tenoriſt Proculi iſt ſo an
ſpruchsvoll, daß er als „Lohengrin“ ſtets nur vier
ſchwänig fährt.

Literatur, Kusrſt und Wiſſenſchaft.
Der achtzigſte Geburtstag des Altmeiſters

Adolf Menzel iſt ein Nationalfeſt des deutſchen Volkes
Es ehrt in ihm nicht nur den größten lebenden Maler
germaniſchen Stammes, es ehrt zugleich ſich ſelbſt in dem
künſtleriſchen Herold ſeines Ruhmes. Unter den zu dieſem
Tage vorbereiteten Huldigungen wird eine der erſten Stellen
eine Menzel- Nummer der “Moderne Kunſt“ (Verlag von
Rich. Bong, Berlin) einnehmen, ein Extraheft in glänzender
Ausſtattung, das den Abonnenten ohne jede Preiserhöhung
als beſondere Gabe geſtiftet wird. Das überaus reiche
Bildmaterial wird einen Ueberblick über das geſammte
Schaffen des Meiſters geben und iſt mit der größten Sorgfalt
nach den Wünſchen des Künſtlers ſelbſt zuſammengeſtellt. Adolph
Menzel hat nicht nur ſeine Unterſchrift beſonders für dieſen
Zwecke geſtiftet, ſondern auch die Erlaubniß zur Veröffentlichung

eines Gemäldes gegeben, das den Wenigſten bekannt, bisher
niemals reproducirt wurde. „Die Aufbahrung der März
gefallenen vor dem Deutſchen Dom in Berlin“ iſt eine jener
wunderbaren Wirklichkeitsſchilderungen, mit denen Adolph
Menzel die Geſchichte ſeines Volkes künſtleriſch mitempſindend
begleitet. Unpublizirte Hapdzeichnungen, die bedeutendſten
Gemälde, zum erſten Male in voller Farbenpracht durch
Aquarelldruck wiedergegeben, ein eigenhändiger, hoch
intereſſanter Brief des Künſtlers, der ſich mit ſeiner Ge
ſinnung dem Fürſten Bismarck, dem Wiederherſteller des
Deutſchen Reiches, gegenüber beſchäftigt, geben dieſer in
kurzem bevorſtehenden Publikation den Charakter einer in
ihrer Art einzigen Huldigung. Jn dem die Bilder be
gleitenden Text iſt eine Fülle anekdotiſchen Materials zu
ſammen getragen, wie denn der Künſtler ſelbſt gleich am
Eingange in ſeiner ſchlicht beſcheidenen Weiſe die Anfänze
ſeiner ruhmreichen Laufbahn mit kurzen Worten ſkizzirt.
Die Menzel- Nummer der „Modernen Kunſt“ wird auf dem
Geburtsttagstiſche des volksthümlichſten unter unſern
Künſtlern eine willkommene Gabe ſein, weil ſie in ihrer
ganzen Anlage aus wärmſter Verehrung für den Meiſter
hervorgegangen iſt.

Die Ueberproduction auf dem Gebiete der Moden
zeitungen hat eine ungeſunde Concurrenz erzeugt, die an
Stelle von anerkannt Gediegenem Billigeres und Werth
loſeres zu ſetzen ſich bemüht. In dieſem, das Urtheil des
Publieums verwirrenden Getriebe iſt es doppelt erfreulich,
Erſcheinungen zu begegnen, die von ihrem vornehmen Prineip
nicht abgehen, das Beſte in vollendeter Form zu bieten
Dieſer Ruhm gebührt der im Jahre 1865 gegründeten
„Modenwelt“. Das Schöne zum Schmuck unſerer Frauen
und unſeres Heims erſcheint hier mit dem Praktiſchen aufs
glücklichſte vereint, ſodaß die zweimal im Monat wieder
kehrenden Darbietungen von der eleganteſten Weltdame
mit der gleichen Freude begrüßt werden, wie von der Frau
und Mutter in beſcheidenen Verhältniſſen. Das Unter
haltungsblatt bringt einen gediegenen Roman ferner
einen Austauſch der Meinungen unter den Rubriken „Aus
dem Leſerkreiſe“. Ein beſonderes Atelier gewährt den
Abonnentinnen Gelegenheit von jedem der in der Moden
welt dargeſtellten Toilettenſtücke einen erprobten Schnitt
gegen re der Expeditionskaſten von 80 Pfg. franco zu
erhalten. Der Abonnements Preis der Modenwelt beträgt
unverändert vierteljährlich 1 Mark 25. Pfg.



Griginal Singer ahmasohinen
Bhialheriger Verkauf über 49 Miiliomemübertwiſtt O verdanken ihre unvergleichlichen Erſolge ihren hervorragenden Eigenſchaſten: i

an Hel ighk S t S Möehete Arheleaeleistuamg! Leiehteate Hamelnabumg!u Sehönster Stlen! Grösste Damenje Die neue hocharmige FamilienNähmaſchine,
Sümger“s Vibratimg, Shuttle ascehime

hat ſich wieder als ein glänzender Erfolg erwieſen, ſie iſt gleich ausgezeichnet durch geräuſchlofen Gang,
vielſeitige Verwendbarkeit, geſchmackvolle Ausſtattung und in Folge ihrer neuen Conſtruction geradezu ein
Muſter der Einfachheit.

v Singer's Central Bobbin BIasehine100 Liter WVerbr auoh. e e gros Sprale, duweh Keſehapatenmte geselzüsat)
s I. Apparates lind die vorzüglichſten Nähmaſchinen für Hausinduſtrie, Weißnäherei, ſowie gewerbliche Zwecke und werden überall da bevvrzngt 5 en

m D e ſchnellem und leichtem Gang die größte Ausdauer und Kraft verlangt wird. (B. 56097 a.) r

Singer Oo., Ack.

Gasglühliont.

S e eh
G. (vorm. G. Neidlinger),

e Breitestrasse v
Has

Wegen bevorſtehenden Umzugs nach unſerm neuen Geſchäftshaus, Halle a/S. Gw. Vleehstrnasse Vr.G POS S G L 0 O S (am e machen wir einen [48589)
j, W. V. S50000 k. verkaufder Weimar- Lotterie und Teppiche Winho e M b ſft ff M z iſt fR ſt

Wannt. m. Sohinsgyt Teppiche, Tiſchdecken, Möbelſtoffe, Möbelſto eſte,Partie meer ns Tüllgardinen, Portiéren, Reiſedecken, Läufer- Reſte,
Fellvorlagen, Wachstuche Linolenm- Reſtevom 7. II. Dezember gezogen.

Gewinne:
A Gew. i. W. v. 59 000 Mk.

20 900 zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen.

4 5900e Arnold Troitzsch, z grosse Steinstrasse 9,

Ach 36o 209 295
e

a. S C e Je i. W. x 757 75 o G ar i

a 162 ff. Vogtet das Loos Berſiner ramtorn t Cölner v

e Rothe Kreuz, 2mberth- L ott. 9“nnban-Lottorig, Totterie,
Loose versendet, so lange Vorrath relodt, 14. Dez. 16. Jan. 96. 12. Marz 96.Th. lüt rath e i Ziehung 9. 14. Dezbr. 95. n. i. Ziehung 27. Februar 96. iehung7. l. Dezbr. 95.

LIiTZ G oneriegeeehatt, Stüels F. 3 h B. 10 I. III. Cl. S K. à VI.F. Bahnhbofstr. 29. empfiehltTIUV, röberstrasse 46/47.

Hwdeehnneten-

Fenke in weiß und grau, elegant und
unverwüſtlich, ſind die Hass en Vor
lagen r Schlafzimmer, Schreibtiſche 2c.

Preis 4,35 bis 6,50 Mk. per Stück.Alleinberkauf bei

Franz Torenz,
Merseburg, Kleime ittor trag G.

etnpſiehltFür Gaſtwirthe beſter Erſatz für die pfi htheuer theuer zu leihen leihenden Rennthierfelle Rennthierfelle. z Amen- Säumkliche Neuheiten Vinter Artikel e

t z en pecialität am Platze:Zeupfuollerei Perſchirng yntzz Ball Arten r Suche Ahſnhet auf

s e e I

Beſtellungen nach Maaß, Reparaturenſchnell und ſauber. Ferner empfehle einen Poſten

Puppen-Percken vorjährigen Wollwanaren,werden von dazu gegebenem ausgekämmten S

voar billig und ſauber angefertigt en als Damemn- und Rädehen-Gapotten, Knaben-Sträckmützen, ge-
Edwin Menzel v Wittwe, e strickte Unterröcke Leibehem ete., um ſchnellſtens damit zu räumen

Entesrplan Nr. 7. e n n uF. 3 eResorbin-Greme,
das ſchönſte für ſpröde Haut, für Lippen und
Hände zu haben bei

Awig- r r ger Seifengeſchäft,
S rbtsen e 18.

hält ihre Fabrikate in e r HFromage do Brie, Damen und Reizende Kinger ung len de SCamember t Tüsſter, S MädchenHüte, Zallblumen, war d en Er 6 G.
e Limburger Käse e Zarnirt ind ungarnirt, Ballfächer, e Ang u dhnülel
beſtens empfohlen g wärmer,Faueh &Burde, e AmnenCapotten Ballhandſchuhe, Gehen Congreßſtofte
c Große Auswahl e Senre Ball-Echarpes Werner und Fäuferſtoſfe
Shuh- und Shbefelnanren Huthärder, Syiteenagen
r e er Feherr hre Eyriclitt. Keſer. Aſſehtt Mede i

e 3 China. St e henWare Sachen Frſterhite. Schleier Greren. ſhes Str.
i

u Max Jeisch mer GSrueibandagen
W h s s a e e e M L O hl er ne iſter, a doppel elt r er S er o e

S S t. 9 Meer burg c 9 marßt 5 G ſarten, Higden, Geradehalter empfiePamnte ten t Herren, Damen und e tigung a Arten ähbel in ei an und reich ſier S. A. Prall, Burgſtraße
Kinder größte u wpſtehle Ausfü tilart, nach Zeichnung oder Beſchreibung. Reparaturen werden gut und ſchnell
R. att, Seitenbentel 2. S Wepearäesren ſowie Kurs lirem der Möbel ſchnell und ſauber. ausgeführt.

a

Wu t



)5.

Dauerbrand- Ofen

G I
beſtes und billigſtes amerik. Syſtem, ſowie

Koch und Heizöfen,Sparkochherde,

Kesse! und alle Ofenersatztheile
empfiehlt billigſt

Ofenhaudlung Emil Pursche,

Gothaer Zebensverſicherungsbank.
(Aelteſte und größte deutſche Lebensverſicherungsanſtalt.)

Verſicherungsbeſtand am 1. September 1895: 685 Millionen Mark.
Fetsgezahlte Verſichernngsſummen ſeit 1829: 276 Millionen Mark.

Vertreter in Merſeburg: P. Voilgt, Halleſche Str. 9 II.

SW. Dasenberg,
7 S

n iusmühle b. en
radrik zugerichteter Stellmacher-

Hölzer, wie Velgen, Naben, Speichen,Schaaten, Achsfutter ete. etc. aus
Gegrunget T 1a69.

Mit höchsten Auszeich-

m
imprägnirtem Holze.

m auf e S
a. d. Ausstellung f. volksverständ-

S reisgelront liche Gesundheits- und Kranken- S

pflege zu Stuttgart 1890.

Phöniz-Pomade
Für Haar- und Bartwuehs

h nach wissenschaftlichen Erfahrungen und Beobachtungen aus besten
Präparaten hergestellt, fördert unter Garantie bei Damen und Herren
einen üppigen, schönen Haarwüuchs und schützt, vor rAnsgehen der Haar re, frühzeitigem Ergrauen, wie auch vor Kahlköptg-

e. Die Phönix-Powade ist für e Tht ätigkeit der Kopfhaut und
n feinen Organismu Haares das geeig etste und beste bis jetzt

Senne Mittel der Welt und die wonlthuende Wirkung und
tärkung derselben e anerkannt Dankschreiben liegen zurins echt aus. Preis pro Büchse Mk. 1, und MK. e

Gebr. Moppe, Berlin S. 61.
ZwW haben in Merseburg bei Paul Bergeun, Neumarkt-Drogerie.

r re Aus e gilt ges zugeAtufſwüäge ar

h ee aoamrstüge Wäsehkanntikel fär Herwam, an mr c
Kinder Hüte mee n Lnſeresse ren Lieſerunu ereehs all ertwa el en zu war. J fer

Einem e Wogen Pabütun bringe ch meineSpreiwanen- Ausſtellung

in freundliche Erinnerung und bitte um gütigen Beſuch

Halle ſche Straße 8. Fran Gelsl er.
Gerichtlicher Ausverkauf.

As zur Kaufmann Krenng Vou ſchen Concursmaſſe gehörige Wagarenlazer, als
ime grössere Partie Oigarren, Tabul,
Wanm, Cognmag, div. am. L öre un W eine
im iagchen v Füässerm, sowie These,
Cacao, Chocolade und Coleswialwanren,

el in dem bisherigen Geſchäſtslocale Kltenbnrger r G
vor Montag den 2. Dezember D. J. ab

R herabgeſetzten Preiſen ausverkauft werden.
Geöſffnet werktäglich 9-—-12 Uhr vormittags und 2-4 nachmittags.

Der Verwalter: Kuuxmtla.
JJn großer Auswahl ſind I 2 2

r a Tim Laden I.

Als passendes Weihnachtsgeschenk
empfiehlt eine große Auswahl in F. VUVnterrösekenm
von den einfachſten bis zu den eleganteſten zu nur billigen Preiſen

das Gardinen Geſchäft
von Wän. BOSS leine Ritterſtraße 17.

Theodor Sachtter,
vorm. Kulüus Gäsew,

Ahrmacher,
Gotthardtsſtraße 7, Gotthardtsſtraße 7,
ins Hauſe des Tiſchermeiſters Zeren C. Miethe

gegenüber dem goldenen Zahn,
empfiehlt aus e n m gut ſortirten Lager zum bevorſtehenden
Weihnachtsfeſte als paſſende Geſchenke

Herren u. Damenuhren
beſter Kunglität in Gold, Filber, Neuſtſßer, Rickel
und 2Beißmetall mit Remontoir (Bügelaufzug) und
Schlüſſelaufzug

Kettem i teichhaltiger Auswahl in Gold,
Charnier, d. h 25970 Gold auf Silber gewälzt (Garantie
für Tragbarkeit, amerik. Daublé, Silder, RNickel,
Talinit und Stahl n nur gediegenen Maſtern.

BVerlognes n den e ſhiederſten Genres.
Standaſren un Regutafenre in Nußbaum,

Eiche und Rokoko mit wund rvollem Schlag,
und voll ſchiagend.

W anders und Woeker in gllen Facons
und Mippuhrea aus echer Bronte.

Indem ich mir zu gleicher Zeit auf meine
Werkſtatt für Reparatur und Neuarbeit
aufmerkſam zu machen erlaube empfiehlt ſich

We Sautler,vorm. Fil. Giäse r.e NB. Gleichzeitig empfehle ich mich zur Uebernahme von Vhrennntatenen

im Abonnement bei billigſter Preisberechnung pro anno

Anweiſung zur a an Veprnu n E t t g9 e 1 t li 1 ch s it und ohne Vorwiſſen.
W. Berlin, Steinmetzſtr. 29.

Ausverkauf wegen Wange
Verkaufe jetzt verſchiedene Schnitt t. Modewagren, auch Zucks

kins, zu ſehr billigen Preiſen aus.
div. Kleiderſtoffe früher per Mtr. 2,50 jetzt 1,10 Mk.

Falutte 90 460 Pf.Monſſeline, r. Wolle, früherp. Mtr. 140 jetzt 70 u. 60 Pf.

Satin Auguſta(beſ u v üherp. Mtr. 80jetzt55Pf.
Unterzeuge, Flarelle, Langs, Bucskigs c. ſehr bilig!

lnſerligeng von Damen und Herrengardersve Prie
Wäſche-Arttkel bringe zur gefl. Erinnerung.

Gümthher, Markt 19.

eheDas durch die Praxis bewährte, bis jetzt
noch nicht übertroffene Auer'ſche Gasglühlicht iſt das

Z Beſt d koſtet von jetat ab der complete Apparat

S. l aDie Miſchungen der Edelerden zu dem Glüh
körper ſind parentamtkten anerkannt und geſetz
lich geſchützt.

Zu beziehen durch

r

Carl Meber,alleiniger Vertreter der deutſchen Was kühlicht
Keoti eugeſe ruft glüßtick

iſt e das beſte.

Compl. Apparate Qual. J. 4 Mk,Compl. Apparate Qual. II. 3,50 Mk.,
einzelne Glühkörper 1,30 Mk.

zet haben mr 52z8ch B. Weniger
Gerichtlicher Ausverkauf.9

Die zur Agte's et hem C oncursmaſſe noch vorhandenen

ſind

Beſtände an v d e Kattun, Watte, Schürzen, Kapotten u. dergl.
mehr, ſowie eine Partie engl. Se n ſollen von Wo tag denD. e emhbes b in der

Ritterſtraße 6a 3

werden. G
bis 6 VAw Nachm.
t ſen ausverkauft

n

W e a 9



ſ. Pfannenkuchen
und Rartoſfelkringel
empfiehlt Robert Heyne.

Zur Anfertigung aller

agararbeiten,
als Z3 Vpfe, Uhrketten, Armbäunder, ſowie

zur ſauberſten pegt vonPuppenköpfen
empfiehlt ſich

Herm. Wresels,
Roßzmarkt Nr. 12.

Glücksmülflers

n en9. 14. Dezember Ziehung.Rothe Kreuz Doose M. 350.

16870 Gewinne, Hauptgew.

100000 M.
50 000 Ex.
25000
15 000 M.

u. s. w. Porto und Liste 30 P

ritz Roenneke,
Johannisſtr. I7(auch Eingang a. d. Geiſel),

zuwenittelbare Nähe des Marktes reſp. Rathhauſes,
empfiehlt als bekannt billigste Bezugsquelle
bei gwösster Ausvwalal in der Abtheilung für detail:
Wirthſchaftéſchürzen v. 55 Pf. an. dip. Bettzeuge, Pr. Lammbertie- tHolzpantoffeln, Tändelſfchürzchen v. 40 Pf. an. Bettinlette Kirchenbau- Lotterie

8dauerhaft, in Dutzenden wie im Einzelnen zu SchwarzeSchürzenv. 85Pf an. Betttuchleinen zu Münster, in 8 Klassenbilligen Preiſen bei Weiße Schürzen v. 85 Pf. an. 15 642 Gewinne, Hauptgew.Pant e Halbwollene Küchenſchürzen Hemdenleinen,Zehmantt, Pantoffelmacher, e a 300 000 Mkn im Hofe Viele Sorten Kinderſchürzen v. 30 v e uF e e 3 an. Hemdenbarchente,Wer den für Männer, St und Jackenbarchente spec. 200 000 Mk.
in der v. hö Pf. an.Sor aent Hetnden für Männer, r und a le ſtoff G Mk
inder v. 5 an. albw. eiderſtoſſe,Große Ausw. in Frauenröcken v. 125 Mk. an. glbw. Schürzenzenge 5 O Mk.Buschent Jncken v. 1,40 Mk. an. te di h 5 T Be u. s. w. Afeha ung 1. Kl. 44. Dezhbr

Uteberzüge mit 2 Kiſſen v. 4.25 Mk. an. eske Div. m Originalloose 1. Klasse S k.
Setttücher, lein, ohne Naht, v. 1,65 Mk. an. leise. gedruckte do. Volildose für alle 3 Klassen giltig,
Männerſchürzen für Loiches 6 ger glatte blaue Leinesn, Ganze 40 k. Halbes N.

5 Pf. an. )ezietM v. 1,50 e an. Was er, en
nterbeintleider für er inder z J v.b. 75 Pf. an. Sophadecken, L uuch. üäkler «e O.

Barchentbetttücher v. 65 Pf. an Päuferſtoffe, Bentin O. Breitestr. S.Strohfäcke v. 1,30 Mk. an. Taſchentücher, —DGetreirenee. Schlaf u. Pferdedecken. S a n
W Hemden- und Schürzenfabrik.F. A. anmer

Drechslermeiſter,

Markt 7, Markt 7, nempfiehlt in größter Auswahl an I n h Aachen Sie ver azu ſoliden Preiſen 9 8780 ur 5 ereht nen iet dar
fiehlt unter bekannter reeller Garantie e mer brami einen deRolz-Galantericg- fahrräder, Wasch- u. Wringmaschinen e S

an ren, nebet aliem Zubehör zu binigsten Preisen. a e mm m e a o o Kann ich denn Gutbier's Germags-Währmmaschinmnenm e e ePaneelbretter, aller ſysteme für Schneider, Schuhmacher, Sattler und für den Hausgebrauch er Nere e nur Figcon Mk. 1.
Conmsole, mit sämmtlichen Apparaten, lerrn an e Mk. I bHandtuehhalter, Besondere Vorzüge:Gersuschloser und sehr leichter Gang feinst. Möbel und Lackirung; ähh ſchiWekbretter, gründlicher Untervicht. Nä ma nenZeitungsmuappem, RRäie re Avaehlags zeugen aller Syſteme, verſchiedene Fabrikate an
Garderobenhalter, Verkaufslocal und eigene Reparatarwerkstatt fär oblge Naschinen: tur beſtrenommirten Fabriken zu n
Sehirmastämdew, Hart r. Preiſen unter reellſter Garantie. Näh-aurehgerviceo s resehilnmern von Jakobſohn, BVerlihKauentisehe mit Verſchlußkaſten für 45Sehreibzeuge, Fahrräder!Salontäsehe, m Den e hochfeiner nTara ree- S ten i Parnnene don o nWar rege m. Alle Zubehörtheile, Glocken, Lateruen
Vogelbauerständer, Weih Ng ch 5 u e lung. u. ſ. w. zu billigſten Preiſen.

e anker r h e rotenstämdler, r e SF. Graf, Jnh.: O. Bretsohneia netS. W., W. J. W 2 In J. resonnei
ch h in Merſeburg

h Hötel zum Palmbaum,
i Miederlage Sder KWeingrvßzhandlung von Je

e
Merſebarg, Oberbreiteſtraße 6.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle zu Geſchenken mein vollſtändig

neu und reich ſortirtes Lager in:

a e uuhſäge anbſäge tn t netW e De n u.S t Ve 9 Je Kein Verbſcnis mund und h Zlaſchen zu den eBrandmal-

Porlagen.
Werkzeug-

Raſten. Techvikum z LZwoel Bahn
mit Höchster ne t Stunden Von

Auszelchnung BerlinElektro- und Maschinen-Ingenieur-, Baha-
Baugewerk-, Werkmeister- u. Architektur

Schule. e 1188919 4
W Täglieber Eintritt Pir. Uittenkofer.Cementwaaren und Kunſſſteinfeh

von

Fr. Friedrich

Richters AnkerSte nan e
Durch ziemlich vedeutende, vortheilhafte Einkäufe bin ich in der Lage, eine

große Auswahl reizender, geſchmackvoller Gegenſtände auf Holz litographirter
Lanbſäge-, Kerbſchnitz Brandmal- Vorlogen zu bieten, wie auch in Laub
ſäge Ke Kerbſchuttz, Werkzeug Kaſten zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen.

Sämmtliche Laubſäge- und KerbſchnitzWerkzenge auch einzeln. e

Laubſäge- und Kerbſchnitzholz, Lanbſägevorlagen auf Papier.

Jn dem hinteren Theil meincs Ladens habe ich eine Ausſtellung einge

und lade u ein.

z n nach wie vor

unerreicht da; ſie
ſind das belteb
teſte Weihnachts
geſchenkf für Kinder
über drei Jahre.
Sie ſind billig, weil
ſie viele Jahre hal
ten und ſtets er
gänzt und vergrö

ßert werden können. e eDev Morgen aller Spiel 7 J in n bei Zunadund Veſchäftigungsmittel noch nicht kennt, 9j f ſt t 6 öf empfehlt ihre bewährten Fabrikate, a
o Lerlange von der unterzeichneten Firma J a O en a8 C Moſaikplatten in reichhaltigſter Auswahl n

e neue, reichilluſtrierte Preisliſte, die mit menem usehelrefeetor. fache und bunte Muſter, glatt und ger
oſtenlos verſandt wird. Minderwertiger [DMtr. von Mk. 2,75 an.Höchster Nutzeffekt th reiNachahmungen wegen achte man beim Ausſchußplatten, ſoweit der Vorrathm a a d h e e Als b es er Gtas ofen von Mk. 1,50 an.iarke. Die echten Kaſten ſind zum Preiſe oifiziell auerkannt. Fernervon 1, 2,3, 4, 5 Mark und höher vorrätig Nur eeht, wenn mat Firma Treppenſtufen, Pfeiler u. Vrnnnee
in allen feineren Spielwaren-Geſchäften Handerte a re le e ne Cem 5des Ju- und Auslandes. G Katalog franko. allerhan pen un re und glacirt, Thon, Banornam ne e e n hre in Nicht zu J. G. Houben Sohn Carl beſten Portl.Cement in Tonnen und

Tee n uſ e e r Wroßere Betonirnugen, als etah5 Rür echt mer Anrert Fabrikant des Aachener Bade-Ofens, böden Gewslbe, eeehee n
b E. Ad. Zig ler Cie. Bndolſtadt, Thür. L Wiederverküäufer an m fast allem läezem- kenntniß und unter Garantie ausgefüh

Aedacion, Den u a Berg von Th. rer n Merſeburg. e

2 2 A.

D.
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